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®erti, 9. flprll 1936 'Preis 50 ^Rappen XIV. Jahrgang - îît. 4

flbcllmild)c Scbicbfalsttagödte
»îtobis, îtegus, oerjuuf nume, mir brucfje das îïettigsfeiti jif} dcum bellet, für dä toüetig Stiet da detmit 5' binde.. .*

Bern, 9. April 1936 Preis HO Rappen XIV. Jahrgang - Nr. 4

Messinîsche Schìcksalstragôàie
»Nobis, Negus» versuuf nume, mir bruche âas Rettigsseili sitz ârum besser, sür ââ wüetig Stier àa âermit z' binàe..
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Ostereier
Meist legt sie immerhin das Huhn
Ganz ohne lang zu fackeln;
Es pflegt dies sehr diskret zu tun
Und später kommt das Gackeln.

Zu Ostern wünscht man Eier bunt,
Da spart man nicht mit Farben;
Auf dass, ob unserm lüstern Mund,
Das Auge nicht muss darben.

Aus Nougat liebt sie teils die Maid,
Teils auch aus Schokolade,
Ein Ringlein kommt zur Osterzeit
Mit ihnen oft zu Gnade.

Doch wenn ein Staatsmann Eier legt,
So gellt's kaum ohne Würgen;
Das Gackeln, das die Welt bewegt,
Scheint klar es zu verbürgen.

In London sitzt man nun dabei
Und muss sie weidlich brüten;
Manch Ei ist eine Teufelei,
Der Kuckuck mag es hüten!

Badoglio auch schmeisst „Eier" hin
Dem Ncgus ins Gelände.
Was gilt's, dem fehlt der rechte Sinn
Für diese Osterspende

Ob stinkfaul solche Eier sind,
Ob teuflisch all die Spässc,
Begaekelt werden sie geschwind
In Rom doch von der Presse! irische

®

Die schwere Geburt
Schon wieder kommt Bumm zu spät

ins Büro.
Der Chef ist wild.
Er schreit:
„Bumm, immer chömet Dihr hinde dry

cho z'plampe! Das wird mer jitz de

z'dumm!"
Bumm stottert:
„Tschuldigung, Herr Tiräkter. Aber my

Frou het hüt z'Nacht e usserordetlech
schwäri Geburt gha. und da — "

Der Chef wird milder.
„Soso, e so ne schwäri. Werum säget

Dihr de das nid grad vo Afang a, he?"
Er verschwindet in seinem Büro.
Er ist ein seelenguter Mensch.
Er lässt also der Frau Bumm sechs

Flaschen prima Rotwein zustellen.
Vierzehn Tage später kommt Bumm

wieder zu spät.
Der Chef ist wild.
Er schreit:
„Bumm, immer chömet Dihr hinde dry

cho z'plampe! Das wird mer jitz de

z'dumm!"
Bumm stottert:
„Tschuldigung, Herr Tiräkter. Aber my

Frou het hüt z'Nacht e usserordetlech
schwäri Geburt gha und da "

Der Chef wird noch wilder.
„Was? Scho wieder e so ne Geburt??!

I ha gmeint, eui Frou sygi "
„Hebamme", fällt Bumm ihm ins Wort.

Tätsch

Es liesse
sich auch anders sagen

t.
A. : Was macht denn eigentlich unser

Freund Louis
B. : Er ist mit seinem Motorrad samt

Sexualproviant unterwegs nach Wien.
A. : Wie war das?
B.: Nun mit seiner Freundin auf dem

Soziossitz. Man sieht, du kennst dich in
Wiener Zärtlichkeitsbenennungen nicht aus :

Zitterliebchen, Hutschenpupperl, oder Se-

xualproviant auf dem Sozius — das ist
doch ein und dasselbe.

2.
Lachen musste ich doch über die Kleine:
Sie warf sich in die Brust und hatte gar

keine.

3.

Wir kennen jene frivole Behauptung eines
geistreichelnden Franzosen: Je mehr eine
Frau ausziehe, umso mehr ziehe sie an.
Warum spricht der Mann nicht auch von
den gegenteiligen Effekten, die selbst der
grösste Frauenfreund auf Badeplätzen er-
leben kann

4.
Der „gesellschaftliche Schliff" verlangt

von den Frauen Ungeschliffenes, wenn sie

zu einer Soiree „en grande toilette" erschei-
nen sollen. Die ebenso altbackenen wie
conventioneilen Lügen der Menschheit be-
haupten sich auch in diesem kleinen und
nichtigen Ausschnitt der in ein lächerliches
Nichts zusammengeschrumpften „grossen
Toilette."

®

Kartenlesen
Mit krächzender Stimme sagte die Kar-

tenleserin zu ihrem Kunden:
„Sie werden das Opfer eines gemeinen

Schwindels."
Der Kunde nickte.
„Weiss ich. Aber ich wollte mir eben

trotzdem mal die Karten von Ihnen legen
lassen."

*

Nette Aussichten
I verdiene dreihundert Stei im Monet.

Wieviel Hushaltigsgäld müesstisch Du ha,
we mer hiirate?"

Hushaltigsgäld? Chunnt ja gar nid uf.
Du überchunsch ganz eifach es Sackgäld."

®

Monate
„Zügin Gärber, wie alt syt Dihr?"
„Einezwänzgi, Herr Richter, und no

nes parr Mönet."
„Zügin Gärber, Dihr müesst Eui Ussage

gnau mache. Dihr wüsset, dass Dihr se
beeide müesst."

Zeugin Gerber wird rot. Röter.
Sie rechnet krampfhaft.
Und schliesslich flüstert sie:
„Insgesamt einhundertsiebenundfüfzg

Mönet, Herr Richter."

Napoleonisches
Napoleon Bonaparte war bekanntlich

von recht kleiner Gestalt.
In jugendlichem Alter wurde er bereits

kommandierender General, fand indessen
bei seinen Feldherren nicht immer den
nötigen Respekt und Gehorsam.

Als General Kleber sich wieder einmal
ihm widersetzen wollte, verlor Napoleon
schliesslich die Geduld und sagte:

„General Kleber, Sie sind um einen
ganzen Kopf grösser als ich. Wenn Sie nun
noch ein allereinziges Mal meine Befehle
nicht ausführen sollten, dann wird dieser
Unterschied sofort verschwinden!"

Das half —
e

Stenotypistinnen
Soso, Dihr heit euch also mit mym

Suhn verlobt, Frölein. Aber i muess scho
säge, als myni Steno hättet Dihr zersch
mit mir als euem Chef rede solle."

I ha o a das dänkt, Herr Diräkter.
Aber wenn ig mer alles überschlah, so
zieli-n-i doch der Suhn vor."

®

Unheilbar
Kommen da zu einem Arzt in Kopen-

hagen zwei Patienten, die behaupten, an
Depressionen und dergleichen zu leiden.

Der Arzt meint: „Nur keine Bange, das
werden wir bald haben. Sie müssen viel
Zerstreuung haben. Gehen Sie abends aus,
beispielsweise ins Kino. Schauen Sie sich
dort vor allem die Lustspiele an, so unter
anderem wenn möglich Pat und Patachon.
Da werden Sie sich bestimmt gesund lachen.
Sonst aber sind Sie unheilbar."

Die zwei lächeln elegisch.
Dann meint einer von ihnen traurig:
„Zu schade, Herr Arzt, wir sind Pat und

Patachon."
©

Die Merkmale
Ein Mann mit einem verbundenen Kopf

kommt ins Spital.
Der amtende Arzt nimmt die Persona-

lien auf.

„ Sind Sie verhürote ?"

„ Näi, überfahre."

©

Warum?
Der kleine Peter ist schauderhaft neu-

gierig.
Unlängst geht er mit seinem Vater

spazieren.
Alles und jedes will er wissen.
.Warum die Hunde bellen.
Wieso im Sommer die Bäume nicht

schwitzen, wenn es heiss ist.
Warum die Aare immer abwärts fliesst.
Der gute Vater weiss sich nicht mehr

zu helfen.
Er sagt:
„Peter, jitz hör äntlige-n-uf mit dyr

Fragerei. Siiscli nime-n-i di gwüss a de-n-
Ohre."

„Werum, Vatti?"
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Ostereier
Meist legt sie iininvidin das iludn
l.anx odue lang 211 iaekelu;
IZs pklvgt dies svdr diskret 2U tnn
lind später kommt das kavkvln.

Zu ttstern wäosvdt inan liier baut,
Da spart inan niât mît warden;
àk dass, ok nnserin lästern Mun,I,
Itas Vuge niât nrnss darken.

Vus Vongat liât sie teils die Maid,
teils auvk ans Svkokolaäe,
Liu Ilinglein kommt 2nr Oster/eit
Mit ilinvn olt 2n Knadv.

Iloâ rvenn ein Staatsnrann Lier legt,
80 gelU's kaum okne Miirgen;
IZas Oaekeiu, das die Melt kvnegt,
8vdeiut klar es 2a verbärgen.

In London sitxt man nnn dakei
tiiid muss sie nvidliâ kräten;
Manek Li ist eine Ovukelvi,
Der Kueknvk mug es träten!

Iladogiio auvk svkmeisst „liier" din
Item IVvgus ins Kviande.
Was gilt's, dem ledit der rvvdte 8inn
liir diese tlsterspvnde!

OK stindkaul soivdv liier sind,
t)k teuklised all die Spässv,
liegavdelt werden sie gesäwind
In llom doed von der Presse! iiàciiê

S

Die seligere Oeliiirl
8edon wieder kommt IZumm 2U spät

ins Büro.
Der Ode! ist wild.
Lr sedrsit:
„Lunrm, immer edömet Dürr dinde drz^

odo x'plampe! Das wird mer jit? ds
2'dumm!"

Lumm stottert:
„Lseduldigung, Msrr lüräktsr. Vber mz^

Lrou det düt 2'Kaedt e usserordetieed
sedwäiü Oeburt Zda und da — "

Der Ldel wird milder.
,,8oso, e so ne sedwäri. Werum säget

Oidr ds das nid grad vo Viang a, de?"
Lr vsrscdwindet in seinem lZüro.
Lr ist ein seelenguter Mensed.
dir lässt also der Lrau lZumm seeds

LIaseden prima Lotwsin austeilen.
Vierxedn 'tage später kommt lZumm

wieder 2u spät.
Der Ode! ist wild.
Lr sedreit:
„IZumm, immer edömet Oidr dinde drz^

edo 2'plampe! Das wird mer zà de

2'dumm!"
Lumm stottert:
„kseduldigung, Msrr Oiräkter. Vber m^

trou det düt 2'Kaedt e usserordetieed
sedwäri Oeburt gda und da "

Der Odel wird noed wilder.
„Was? 8edo wieder s so ne Oeburt??!

I da gmeint, sui trou sz^gi "
„tledainme", tällt IZumm idm ins Wort.

l'âìsek

5Ì('Ii illicit Änäer« 8il<»lMt
1.

V. : Was maedt denn eigentlied unser
treund touis?

IZ. : tr ist mit seinem Motorrad samt
8exuslproviant unterwegs naed Wien.

V. : Wie war das?
IZ.: Kun mit seiner treundin aut dem

8o2iossitx. Man siedt, du kennst died in
Wiener Zärtliedkeitsbsnennungsn niedt aus:
Zitterlisdcden, tlutsedsnpupperl, oder 8e-
xualproviant aut dem 802ms — das ist
doed sin und dasselbe.

2.
taedsn musste ied doed über die Kleine:
8ie wart sied in die IZrust und datte gar

keine.

3.

Wir kennen jene trivols IZsdauptung eines
geistrsiedelnden Lran2osen: ds msdr sine
trau ausàds, umso msdr 2Ìsds sie an.
Warum spriedt der Mann nickt aued von
den gegenteiligen tttekten, die selbst der
grösste trauentrsund aut Ladeplätzen er-
leben kann

4.
Der „gesellsedattliede 8edlitt" verlangt

von den trauen Mngesediitlenes, wenn sie

2u einer 8oiree „en grande toilette" ersedei-
nsn sollen. Ois ebenso altbackenen wie
eonventionsllen Lügen der Msnseddsit bs-
daupten sied aued in diesem kleinen und
niedtigen Vussednitt der in ein läcdsrliedes
Kiedts ^usammsngescdrumpttsn „grossen
Ooilette."

S

Kartenlesen
Mit kräelmender 8timme sagte die Kar-

tenlsserin 2U idrsm Kunden:
„8is werden das Opter eines gemeinen

8edwindels."
Osr Kunde nickte.
„Weiss ied. Vbsr ied wollte mir eben

trotzdem mal die Karten von Idnen legen
lassen."

-I-

Kette Aussiebten
„ I verdiene drsidundert 8tei im Monet.

Wieviel Musdaltigsgäld müesstised Ou da,
we mer dürate?"

Musdaltigsgäld? Odunnt ja gar nid uk.
Ou üderedunsed gan2 eitaed es 8ackgäld."

S

donate
„Zügin Oärber, wie alt szk Oidr?"
„Lins2Wän2gi, Herr Liedtsr, und no

nes parr Mönst."
„Zügin Oärber, Oidr müssst tui tissage

gnau maede. Oidr wüsset, dass Oidr se
beeide müssst."

Zeugin Oerber wird rot. IZötsr.
8ie reednet kramptdatt.
lind scdliesslied tlüstert sie:
„Insgesamt eindundertsiebsnundtüMg

Mönst, tlsrr Liedter."

Kapoleon IZonsparts war bekanntlied
von rscdt kleiner Osstalt.

In jugendliedem VIter wurde er bereits
kommandierender Osneral, tand indessen
bei seinen teldkerren niedt immer den
nötigen IZespskt und Osdorsam.

Vls Osnsral Kleber sied wieder einmal
idm widersetzen wollte, verlor Kapoleon
scdliesslied die Osduld und sagte:

„Osnsral Kleber, 8is sind um einen
ganzen Kopt grösser als ied. Wenn 8is nun
noed sin allersdmigss Mal meine Ostsdls
niedt austüdrsn sollten, dann wird dieser
tlnterscdisd sotort versedwinden!"

Vas dalk —
S

8ten ot pistinnen
„ 8oso, Oidr deit sued also mit m^m

8udn verlobt, Lrülein. Vber i muess sedo
säge, als mzmi 8teno dättst Oidr 2srsed
mit mir als euem Odst rede sölls."

„ I da 0 a das dankt, Herr Oiräkter.
Vber wenn ig nier alles übersedlad, so
Med-n-i doed der 8udn vor."

G

Oiìtleiìlzai'
Kommen da 2U einem Vr/.t in Kopen-

dagsn 2wei Latienten, die dsdauptsn, an
Depressionen und dergleicdsn 2U leiden.

Oer Vr2t meint: „Kur keine Lange, das
werden wir bald daben. 8ie müssen viel
Zerstreuung daben. Oeken 8is abends aus,
beispielsweise ins Kino. 8edauvn 8ie sied
dort vor allem die Lustspiele an, so unter
anderem wenn möglied Lat und Lstaedon.
Oa werden 8is sied bestimmt gesund lacden.
8onst aber sind 8is undeilbar."

Oie 2wei läedeln elegised.
Oann meint einer von idnen traurig:
„Zu sedade, Llerr Vrxt, wir sind Lat und

Lataedon."
G

Ois Merkmale
Lin Mann mit einem verbundenen Kopk

kommt ins 8pital.
Oer amtsnds Vr2t nimmt die Lersona-

lien aut.
8ind 8is vsrdürote ?"

„ Käi, überladrs."

S

Waruin?
Oer kleine Leter ist scdaudsrdatt neu-

gierig.
Llnlängst gebt er mit seinem Vater

spazieren.
Vlies und jedes will er wissen.
Warum die Munde bellen.
Wieso im 8ommer die Läums niedt

scdwiMen, wenn es deiss ist.
Warum die Vars immer abwärts Hiesst.
Osr gute Vater weiss sied niedt msdr

2U delksn.
Lr sagt:
„Leter, jit2 dör äntligs-n-ul mit d^r

Lragerei. 8üscd nime-n-i di gwüss a de-n-
Obre."

„Werum, Vatti?"

Lreckelnt jellen klonst. — Druck un<l ^donnementesnnsiime! Verdsn-Isllruckere! >4.-0. Lern. — Lür aie Le<iaktion»komml»»lon î LIssIus Sctiukmecker, posttscl, SlS, Lern.
?ur unverlsnxt elnxekenile »snuskrlpte unck 2elclinllnxen «Irâ kein« Verontwortunx übernommen. Uückporto beilegen. — Inzeretensnnskm« - VVS-^nnoncen, Lern,
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Die lieben Bekannten <j)as (Ende der toten (Einheitsfront in*Bafel
„Merkwürdig, i eliti tagelang i de Loube-n- Zeichnung von a. b ieber

unie tscliepfe und trifle nie öpper Bekannts!"
„So? De setz der nume mai e alte schiefe

Huet uf und leg Strümpf a, wo der e Masehe-
n-abegheit isch —, de triffseh die Bekannte
sieher z'seharcwys ..."

Der Kuchen
„Meieli, gang doch gschwind zum Ofe

und lueg, ob der Chueche scho dürebache-n-
isch. Nimm da das Mässer mit und stecks
dry. Wes de bim Usezieh suber isch, so
isch der Chueche guet."

Schnell sagt der Vater:
„Meieli, lue, da sy no grad alli andere

Mässer. Nimm se doch o mit ..."

Anpassung
„Weles Tier hat die grössti Apassig?"
„D'Henne."
„Wieso ?"
„Sie legget d'Aeier immer grad eso gross,

dass si in d'Aeierbecher yne passid."

Seelenwanderung
„Gloubsch du a d'Seelewanderig, Gödu?"
„Sowieso. I bi früecher zum Byspiu

emau es Kameu gsi."
„Soso. Wenn de?"
„Denn, wo-n-i Dihr die zwänzg Stei

pumpet ha."
©

Der Apfel
Ruth, die Tochter des Theaterdirektors,

war zum ersten Male in der Schule.
Wie sie heimkommt, fragt der Vater, wo

sie sitze.
Ruth sagt:
„Sperrsitz, zweite Reihe, rechts."

*

Je nachdem
Bei Müllers ist Visite.
Es werden Zigaretten herumgeboten.
Jemand sagt zum zehnjährigen Spröss-

ling des Hauses:
„Rouksch du o scho, Max?"
Max schaut fragend auf seinen Vater.
„Wenn ig eini überchume, de rouke-n-i

scho."
Worauf der Vater meint:
„We de rouksch, de überchunsch de scho

eini.. ."
©

Auf der Redaktion
„Und, Herr Blasius, gioubet Dihr, dass

myni Gedieht im „Bärespiegu" erschyne
würde?"

„Scho müglech, my liebe Herr, scho müg-
lech, i labe ja sieher nid ewig ..."

„Do Komunifte iöt) mir Soji
üs nid x d' Suppe ftidle,

Die Konsultation
Eine Dame knallt zur Tür herein.
„Herr Dokter, Dihr müesst mer säge,

was mer fählt. Lueget mi a!"
„Erstens, myni Dame, müesset Dihr

öppe-n-um dryssg Pfund abnäh. Zwöitens
müesset Dihr viel ruehiger wärde. Und
drittens bi-n-i gar nid der Dokter. Dä wohnt
näbe dra. I bi Fürspräch."

*

Rücken
„Chunnsch du hinecht mit zu ds Huebers

zum Tischlirücke ?"
„Nobis. I ga lieber zu ds Meiers. Dert

git's Rehrücke."

dtum bijaitet eut ïttoskau»(Ef)ot}i
und biajet üs t ds S — 1*

Ein Schlaumeier
„Herr Lehrer, wird me o bestraft für das,

wo me gar nid gmacht het?"
„Nenei, IJansi."
„Guet. De will nechs jitze säge: I ha

drum myner Ufgabe nid gmacht."

*

Sie kennt ihn
Bumm rumort im Nebenzimmer herum.
Seine Frau hört ihn.
„Was suechsch jitz da äne?"
„O gar nüt..."
„So De gang nume-n-i d'Spyschammer.

Der Ggoniagg isch dert."

BERN Bahnhof-Buffel
Auserwählte Tageskarte Spezialplatten / Säli für Diners und Soupers à part. / Konferenz-Zimmer

xi S. Scheidegger-Hauser
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vie lià «ei-->n»w» Das Cnàe àer roten Einheitsfront in Basel
Meà in 6ig, i à tagelang i 6v lbonbe-n- 2°i°knui>x v°° à s ià->

um« tsebvpke noil trikkv nie öpper liekanntsî"
„80? Os sà 6er n 11 me mat e alte sebieke

Ilnet in 11116 leg 8trümpk a, no 6er 0 MaseNv»
n-al>eglieit iseli —, 6e triikeli 6ie Nekanntv
sieber x'svbarew^s ..."

Der Knelren
„Neieli, gang 600b gscbwiml ^nm Oks

nn6 lneg, ob 6er Lbnscbe 8cbo 6ürsdacbe-n-
Kcb. Kimm 6s. clas lVlä88er mit nn6 8teeks
(Irzo >Ve» äs bim tlse^isb 8uber iscb, 80

iscb 6er Lbnscbe gnet."
8ebnell sagt 6er Vater:
„Veieti, Ine, 6a 8^ no gra6 alli an6sre

Nà88er. Kimm 8e 6oeb 0 init ..."

Anpassung
„Wies Vier bat 6is grö88ti Vpa88ig?"
„O'llenne."
„WÎS80 ?"
„8ie iegget 6'Veier irniner gra6 S80 gro88,

6Ä88 8Î in 6'Vsisrbsebsr zms passiâ."

^ I t'N» .l littt'i'il li <>

„Lloràcb 6n a 6'8eslswan6erig, Oö6n?"
,,8owisso. l bi truecber ?nm lZ^spiu

ernan e8 Kamen g8i."
„8080. ''Venn 6e?"
„Denn, wo-n-i Oibr 6is xwänxß 8tei

pnmpet ba."
S

Der Vp k sl
Kntb, 6ie Vocbter 6e8 Vbsaterüirektors,

war 2nin sr8tsn Nsle in 6er 8ebnie.
V-^is 8is bsimkommt, trägt 6sr Vater, wo

8ÌS 8Ü?S.

Kntb sagt:

„ 8x>srrsitT, /weite Keiiie, recbts."
»

6 s naeb6em
Lei Nnllsrs Ì8t VÌ8Ìts.
Ks wer6sn Zigaretten berningebotsn.
6eman6 8agt /um /ebnsäbrigen 8x>rös8-

iing 6s8 ttau8e8:
„Konkseb 6n 0 8ebo, Nax?"
Nax 8ebant traßsn6 ant 8sinen Vater.
„tVenn ig eini nberebnms, 6e ronks-n-i

8ebo."
Worant 6sr Vater meint:
„>Vs 6e ronksek, 6e nbercbnnscb 6e 8ebo

eini.. "
S

Viii cìer lîtvlnlìlioii
.,iin6, Herr Iliasins, gionbvt liîbr, 6-188

mviii LeiNilit im „Värvspivgn" ersvlivnv
wär6v?"

,,81610 mllglvvb, MV Nebe Herr, 816111 mög-
leeli, i läbv ja sivber nià ewig ..."

»Vo Ztomuniste löh mir Sozi
Us nià i 6' Suppe snàle,

Oie Kon8nitation
Kins Oame knallt /.ur Vnr berein.
„tlerr Ookter, Oibr mnesst mer sggs,

was mer täblt. Kueget mi a!"
„Krstens, m>'ni Oame, mnesset Oibr

öx>pe-n-nm ilrvssg Ktnn6 abnäb. Zweiten»
mnesset Oibr viel rnsbiger vvär6s. tbxl
6ritten8 bi-n-i gar ni6 6er Ookter. Oä wob11t

näbe 6rs. l di Knrspräcb."
»

Kücken
„Lbnnnscb 6n bineebt mit /n 68 llneber8

/nm Viscblirücke?"
„Kobis. l ga lieber /u 68 Neiers. Osrt

git's Kebrücks."

àrum bhaltet eui Moskau-Thotzi
unà blaset üs i âs F — t"

Kin 8cblaumeier
„Ilerr Oebrer, wiril ms 0 bs8trakt tnr 6a8,

wo me gar ni6 gmaebt bet?"
„Kensi, llansi."
„(tuet. Oe will necb8 sitxe 8äge: I ba

6rum mzinsr tltgabe ni6 gmaebt."
-I-

8ie kennt ibn
Knmm rnmort im Ksben?innner bernm.
8eine Kran bört ibn.
„tVa8 8neeb8eb jà 6a ans?"
„0 gar nnt..."

80 Os gang nnme-n-i 6' 8pzi8cbaminer.
Osr Ogoniagg i»cb 6ert."

^uservâlilte l'ageskarte / 5pe2îâ!pl»tte» / 5â!i tür Vivers unâ 5ouper» à part. / tîoatere»? ^ivuuer

41 S. SctbSÎLlSgSSI'.KlQUSSI'
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Honorare
Der schwere Junge stand vor den

Schranken.
Aber niemand konnte ihm was nach-

weisen.
Sein Verteidiger sprach und sprach.
Glänzendes Plädoyer.
Selbstredend ward der schwere Junge

freigesprochen.
Gerührt drückt er seinem Anwalt die

Hand.
Und sagt:
„Herr Doktor, Sie kriegen Ihr Honorar

auf alle Fälle spätestens bis morgen früh.
Und wenn ich die ganze Nacht
kein Auge zutun sollte!"

©

Der Ostwind
Lange hat der kleine Kurtli am Tisch

die gerötete Nase und dito Wangen seines
Vaters betrachtet. Schliesslich frägt er:

„Du, Papa, wieso hesch du eigetlech e so

nés rots Gsicht?"
„Das chunnt vom Ostwind, Kurtli. Aber

frag jitz nid soviel. Iss. Und gi mer lieber
d'Fläsche häre vo dert äne."

Kurtli isst verdattert.
Da ertönt sanft die Stimme der Mutter:
„Hesch nid ghört, Kurtli, su söllisch em

Vatter der Ostwind überegäh. Aber pass
uf, dass de ne nid uf ds Tischtuech ver-
schüttisch, dä Ostwind." qha

Coffein
Bumm geht in ein Café.
Er traut der Bude nicht recht.
Er bestellt also:
„Bitte, aes Ggaffi. Aber würklech: aes

Bohne ggaffi."
Das Getränk erscheint.
Bumm nippt daran.
Dann schreit er entrüstet:
„Chäunere, Chäunere, sofort der Wirt

häre!!"
Der Wirt rollt heran.
„Was weit Dihr?"
„I ha — i ha — i ha vori ustrücklech es

Boooohneggaffi bsteut u jitz u jitz — u
jitz steut me mer es derigs cheibe Gsüder
häre, so ne Gemeinheit?"

„Was behouptet Dihr da? Das sygi e

ke Bohnekaffee?? Wo Dihr ja scho nach
em erste Schluck däwä ufgregt syt???"

Godi

Schulden
Das isch ja scheussiech, was ig mit

Euch für ne Zyt versouue. Afeh jede
Tag chumeni da häre u jede Tag ver-
tröstet Dihr mi uf e nächste. Aber zahle
tüet Dihr ja doch nie."

„ Dihr heit Rächt. A welem Tag würdi
es Euch also am beste passe "

Am Donnsti."
Guet, So chömet also i Zuekunft

ging am Donnsti! "

Veränderungen
Jesses, Leuebärger, wie hesch du di

jitz i dene zäche Jahr chönne verändere! "
„Aber bitte: i heisse gar nid Leue-

bärger."
„Was, Leuebärger heissisch o nüm-

meh —? ?"
*

Beim Arzt
Also so geit das nümme wyter, Herr

Tokter. My Ma und ig sy furchtbar närvös.
Mir müesse -n- unbedingt verreise. Ratet
Dihr Süde oder Norde?"

Am beste isch es, we Dihr beides
machet. Dihr i Norde und är i Süde."

Eben deshalb
Bumm ist geschieden.
Unlängst trifft er einen Bekannten auf

der Strasse.
Der glaubt, er müsse Bumm kondolieren.
Und sagt:
„Würklech fatal, Herr Bumm, was Euch

da passiert isch. Würklech hm sehr
fatal. Alli hei eui Frou ja so liebenswürdig
gfunde."

Bumm sticht den Redner mit einem
mörderischen Blick nieder.

Und dann sagt Bumm:
„Aebe grad, aebe drum ha-n-i mi Iah

Café Barcelona, Ä" Bern
Prima and reei/e Wein* / Vorzôg/icAe Apér/tf/s / Pein#
Lifeüre / Ca/é Express / Grosses Kansfspiei-OreAesfrion
(einzig in Bern) Inh. J. Homagöi»

Hotel Emmenthalerhof, Beim
Neuengasse 19 Telephon Nr. ZI.687

Neu renoviertes, gut bürgerliches Haus
Café-Restaurant, Gesellschafts- und Speisesäle für Hoch-
zeiten im ersten Stock / Zimmer Fr. 3.—
Feine Küche / Vorzügliche Getränke / Spezialitäten

Es empfiehlt slA bestens F. BÜTIKOFER.LOCHINGER

Schwitzbäder
Massagen

Türkisch Bad
BERN, Zeitglockenlaube 4

Tel. 32.288

CAFÉ CINA
HOTEL DE LA GARE
NEUENGASSE 25
Das Beste aus

j. c i n a Küche und Keller

i C«fé Kufcolf
RESTAURANT FRITZ EGLI |

Iempflehlt sich besten» Î
Autonnleoeplatj at f

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber Jem Bahnhof.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schupbach, Dir.

Kursaal Scfiänzli Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing • Boule-Spiel • Bar

Lederwaren
sowie

Reise-Artike!
Spezialhaus

K. v. HOVEN
KRAMGASSE 45
5 % in Rabattmarken

Fr. Hansjakob
Mass-Schneiderei

für Damen und Herren

Effingerstrasse 6a

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers & Fr. 3. —

Prl ma Weine - Kardinalbier Freiburg
Restau ration zu jedar Tagetzalt - Vereinslokalititen

Be inserieren Sie im „ßmpiegd"

Qualität u. günstiger Einkauf :

Regen-
Stock-
Garten-
Strand-
Balkon-
Taschen-

Spaziersiôcke — Touristenstöcke
Reparaturen und Ueberziehen

Schirmfabrik LÜTHI
Balinliofplatz-Schweizerhoilaube, BERK

PRIFztTKL/iVIK
Jïir [/n/aUchirurgie
und Orthopädie

De/ormi'/d/en der WirZie/sduZe,
Glieder und Fusse, .Brüche und
KranMeiien der Knochen und
GeZen/ce, B/teumaiismus, Tuier-
fcuZose, KinderZä/i/nunf/en eic.

DJS. P. STztl/FFFR
SuZj/enec/csZrasse'',??', Tel. 24.005

Seite H Der Bärenspiegel

Honorars
Der sebvere .lunge stand vor äsn

Lebranken.
/Vber niemand Iconnte ibm vas naeb-

veisen.
Lein Verteidiger spraeb uml spraeb.
DIän?endes PI Kilover.
Lelbstredend vsrd der sebvere .longe

treigesproeben.
Derübrt drückt er seinem buvait die

»and.
»nd sagt:
„»err Doktor, Sie Kriegen lbr »onorar

ant alle Kai le spätestens bis morgen trüb,
»nel vsnn ieb clis g an s » a e kt
kein Vugs utun sollte!"

G

Der O^txvilil!
Lange bat der kleine »urtli am piseb

die gerötete »ase nnd dito XVangen seines
Vaters dstraobtet. Lebliesslieb trägt er:

„Dn> papa, vie so beseb du eigetlecb e so

nés rots Dsiebt?"
„Das ebnnnt vom Dstvind, »urtli. Vbsr

krag sit? nid soviel, lss. »nd gi mer lieber
d'Dläsebe bare vo dert äne."

»nrtli isst verdattert.
Da ertönt sankt die Stimme der Nutter:
„»eseb nid gbört, »nrtli, su sölliseb sm

Vattsr der Dstvind üderegäb. Vber pass
ut, dass de ne nid ut ds Bisebtuseb ver-
sebüttiseb, dâ Dstvind."

(><)tìDÏD

Dumm gebt in ein Late.
Dr traut der Duds niebt reebt.
»r bestellt also:
„Ditte, aes Dgakti. .VI>er vürkleeb: aes

D o b ne ggatki."
Das Detränk ersebeint.
Dumm nippt daran.
Dann scbreit er entrüstet:
„Lbäunsre, Lbäunere, sotort der XVirt

bärsl!"
Der V/irt rollt beran.
„XVas veit Dibr?"
„I ba — i ba — i ba vori ustrüekleeb es

Dooookneggatki bstsut u sit? u sit? — u
sit? stsut ms msr es derigs ebsibe Dsüder
bäre, so ne Demeinbelt?"

„XVas bebouptet Dibr da? Das sz^gi e

ke Dobnekaktse? XVo Dibr ja scbo naeb
em erste Lebluek dävä utgregt svt? ?"

(rodi
S

8 e b uId en
Das iseb sa sobsussleeb, vas ig mit

Dueb kür ne ^>'t versouue. Vteb seds
Lag ebumeni da bäre u seds Lag ver-
tröstet Dibr mi ut s näebsts. Vber ?able
tüet Dibr ss doeb nie."

„ Dibr beit Däebt. V vslem Pag vürdi
es Dueb also am beste passe? "

„ Vm Donnstl."
Duet, 80 ebömet also i I^uokuntt

ging am Donnstl! "

Veränderungen
dssses, Deuedârger, vie beseb du di

jit? i dene ?äcbe .labr ebönne verändere! "
„»der bitte: i beisss gar nid Deue-

bärgsr."
„XVas, Dsuebärger beissiseb 0 nüm-

meb —? ?"
»

D e i m Vr t
Vlso so gsit das nümme v^tsr, »err

Doktsr. N^ Na und ig s^ kurcbtbar närvös.
Nir müssss -n- unbedingt verreise. Datei
Dibr Lüde oder »ords?"

Vm beste iseb es, ve Dibr beides
maebet. Dibr i Xorde und âr i Lüde."

G

Ib!)pn
Dumm ist gesobieden.
»nlängst trittt er einen Dekannten ant

der Ltrasse.
Der glaubt, er müsse Dumm kondolieren,
»nd sagt:
„XVürkleeb tatal, »err Dumm, vas Dueb

da passiert iseb. XVürkleeb bm sebr
tatal. Vlli bei eui Drou sa so liebensvürdig
gtunds."

Dumm stiebt den Dednsr mit einem
mörderiseben Dliek nieder.

»nd dann sagt Dumm:
„Vebs grad, aebe drum ba-n-i mi lab

(skà vsrceions, Ksrn
I'rima anck reette
I.i^vre / à/?ress / drosses ^«nstsoie/-drc/kestr»'oK
(eillxix in Lern) Ind. 5. RvizzsKs»«

tlvtel LminenàaleràoL, VêîrZt
I» relepdol, Kr. »0»?

e II renoviertes, xut bürserlickes 17 s u 8

(Dafè-kestaurant, Oesellscksfts^ un6 Lpeisesâle kür !7ocd»
reiten im ersten Ltock / Zimmer k^r. 3.—
kleine Küctie / Vorrüxlicke Oelrânke / Lperialitâten

Ls -mpti-Kl- -ick l>-5l-n» I-. soriKok-UR.rociii^czuk

8o!lvitibällkr
lV>A88SgSN

?îî r l»»s«2t^ ltââ
?s!ix>oc><sn>subs 4
rsl. Z2.2SS

« Tl ^ ^ 8 8 L 2S

IVâS »«st« SKFS

d I » /k I^î»«»« î»i,â I^«IR«r

> «r-pllvtUl slctn dsstoiv» î
I ZI I

»ot«> ZekMsIrsirkof As?«
^r8tkla88ixe8 ttotel xexenüber Uem vaknliok.
^lexsnte desellsckaftsrâume» Lsnkettsâle»
Konkerenrrimmer. Restaurant krsn^ais, Lrill.

lîrosses tale-ltestsurant. ll. Lcüüpbscü, Dir.

î^ursasl^cjlân^Ii ^ Lern
?vei Kon?erte

Dancinx Loule-8x>iel - Kar

l^eciei-WAi-en
sowie

keiss-Hrtikel
Spsziislksus

K. ». «ovc^
XD/tIVIQ/tSSe 4S
s?l> !n klsbsUmsrken

.^isnzjskok
tdsss-Lclinsiclsrsl

für Osmsn und llsnsn
kNingvtttrssis Ss

«otel-kestsursnt VIstionZk
»>r»r» à 5r. —

pr> m» W»In» - X»rd>n»Ibi«r^r»ibui-e
N»»i»ur»t!on ru lsllOrrärnrilt- V»r»in»Io><»>>tit»n

Lk UKMÜII 8i« im „kmtzM!"

Qualität u. günstiger Einkaufi

8toâ-
Qsrte»-
Str»»a-
Valkov-

SpaTterstSck« — ^ourîstevstSàe
îìep»rat«re» »»â tleder^tekei»

8o!iîrmfài!i Ì.ÛIUI
kàlio!M-8às!m!iàà. Lllîli

/'K 7^X1^1/VI«
/ïir l/n/attr/lirurK««
und Drt/lvpndiê

De/ormilÄen der lV-röe/süul«,
Dli'eäer und Busse, lSrucbe und
»rank/iei'ten der »nocbeu und
De/enke, Bbeumab'smus, Buöer-
lcutose, Bindertd/imuuAeu eic.

8uiFenec/csirasse^?7, Bei.
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Teddy="Bars Hbenteuer
Teddy und die Oftereiet^omantik

Zeichnungen von Fred Bieri

•^ÏÏ1W--.,|A

U Huf einet 23anl fit;t ©ebbY=23är
Unb träumt: „JHie lang ifts nunfd)on ber
Seit id) als Kiub gut ©fterjeit
fja Hngfd)t gba, öb bet £)as äctjt Ieit !"

2. „Utas mar bas für ein fd)önes ^eft!
î©eld)' ÏDonne, tuenn idj's fanb, bas Heft
Unb tueldj (Sebent unb toelcb ©efebrei
IDenn gar ein Hougat=<Ei babei!"

„U?ie bit rnir — mar bas (Ei mal offen
Der Speufer aus bent lïïunb getroffen
Sab id) wir <*H &ie ©inge an
Uns Sdjoggola unb UTarjipan!"

5. His er gebeult ein Heines Seelein,
©a lomrnt im plötjlid) ein S^eelein:
(Er gebt nad) paus unb madjt bort tuas?
(Ein (Dfierneft mit Uiiefd) unb ©ras!

6. Unb quafi fo in Kinberlaune
HerfieiJt bas Heft er binterm gaün.e
Unb bofft bann tuirflid) tuie ein Kinb
©a§ es ber ©fterbas aud) finbt.

4. „Homantil utn bas ©fterei?!
(Es tuar einmal. 3ft längft uorbei —
So beult er, unb bie Hübrungsträne
Quillt aus bem Huge auf bie Cefyne.

7. ©anbringt ein Hattern an fein ©br —
(Er fd)aut betr 3<doufie bercor
Unb Ieiber — ad) — begreift er fd)nelt

peut gebt's per (Ejprefj, fommerjietl!

g. ©er CebbY=Hät befdjaut bas Heft;
©er 3rtb<dt gibt ibm nod) ben Heft!
„pfui ©eufet!", beult et fid) babei,

„Sooo gebt bas beut! © Sd)tueinet«(Ei !"

Ojeh

8. Hm (Eamion ftebt: „£jirfd)felb & ©layer,

n gros^ntpori für ©fterayer",
Unb felbft ber ©fterl)as ift jetji,
©Ceils nidit rentierte, längft erfetgt

Nr. 4 Der Bären spiegel Seite s

?eàâts-Bars Abenteuer
Teààlz unà àie Vstereier-Romantik

M,

p Auf einer Bank sitzt Teddy-Bär
Und träumt: „Wie lang ists nun schon her
Seit ich als Rind zur Gsterzeit
cha Angscht gha, öb der ksas ächt leit!"

2. „Was war das für ein schönes Fest!
Welch' Wonne, wenn ich's fand, das Nest
Und welch Geheul und welch Geschrei
Wenn gar ein Nougat-Ei dabei!"

„Wie hat mir — war das Ei mal offen
Der Speufer aus dem Mund getroffen
Sah ich mir all die Dinge an
Ans Schoggola und Marzipan!"

s. AIs er geheult ein kleines Seelein,
Da kommt im plötzlich ein Ideelein:
Er geht nach chaus und macht dort was?
Ein Gsternest mit Miesch und Gras!

S. Und quasi so in Rinderlaune
Versteckt das Nest er hinterm Zaune
Und hofft dann wirklich wie ein Rind
Daß es der Gsterhas auch findt.

-N „Romantik um das Gsterei?!
Es war einmal. Ist längst vorbei —
So denkt er, und die Rührungsträne
Vuillt aus dem Auge auf die Lehne.

Da"dringt ein Rattern an sein Ghr —
Er schaut beir Jalousie hervor
Und leider — ach — begreift er schnell

cheut geht's per Expreß, kommerziell!

9. Der Teddy-Bär beschaut das Nest;
Der Inhalt gibt ihm noch den Rest!

„Pfui Teufel!", denkt er sich dabei,

„Sooo geht das heut! G Schweiner-Li!"

0.jeti

8. Am Tamion steht: „chirschfeld A Mayer,
En gros-Import für Gsterayer",
Und selbst der Gsterhas ist jetzt,
Weils nicht rentierte, längst ersetzt!
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Blütenlese
Die Bavaria-Film-Aktiengesellschaft in
München liess an schweizerische Redak-
tionen einen Brief los, der folgendermas-
sen beginnt:

„Sehr geehrter Herr Redakteur!
Als Leiter eines deutsehen Blattes im
Auslande wird es Ihnen zweifellos
Freude machen, Ihre Leser über das geistige
und künstlerische Lehen Deutschlands in
allen seinen Formen zu unterrichten. Neben
der Musik und dem Buch ist heute unbestreit-
bar vor allem der Film der wirksamste Ver-
treter deutschen Kulturschaffens in aller
Welt. Wir wissen, dass die eifrigsten und
dankbarsten Besucher unserer Filme
im Auslande unsere dort lebenden deut-
sehen Volksgenossen sind. Es wird
daher gewiss auch Ihren Lesern will-
kommen sein, dann und wann einen
Aufsatz oder eine nette Plauderei über das
Filmschaffen in der alten Heimat
zu lesen und vor allem auch Bilder aus neuen
deutschen Filmen zu Gesicht zu bekommen.
Wir erbieten uns, Ihnen für Ihr Blatt solche
Artikel und Bilderlaufend und kostenlos
zu schicken, und erbitten als Gegendienst
dafür nur die Zusendung von Belegstücken
der veröffentlichten Beiträge. Damit wir
wissen, ob Sie für unser Material Interesse
und Verwendung haben und damit wir den
besonderen Bedürfnissen Ihres Blattes Rech-
nung tragen können, bitten wir Sie, uns die
beigefügte Postkarte ausgefüllt zurüekzu-
schicken.

Hochachtungsvoll
Bavaria-Film A. G. Presseabteilung Aus-
länd."

System Rosenberg — Banse.
Motto : Schüchternheit und Bescheiden-
heit.
Weiterer Kommentar überflüssig

*

Die Schweiz, Depeschenagentur meldete
am 5. Februar:

„Der 25 Jahre alte N. N. wurde, als er
nachts von einem Besuehe hei seiner
Braut mit dem Velo nach Hause fuhr, von
einem in entgegengesetzter Richtung fah-
renden Auto angefahren."

Schlimm, dass es Bräute gibt, die sich
nachts besuchen lassen. Noch schlimmer
aber, dies in die Zeitung zu setzen

*

Der unerschöpflichen Fundgrube des

„Berner Stadtanzeigers" entnehmen wir
folgende vier nette Blümchen:

„Appenzeller Stickerin
bestickt alle Sachen billig.
N. N„ Metzgergasse 39, 1. Stock."

Alle Sachen Ob ich der stickwütigen
Frau meinen Regenschirm, eine Lokomo-
tive oder den Münsterturm zur Bearbei-
tung zustelle —?

*

„Schönes Einfamilienhaus
mit 5 Zimmer, Mansarde, eingeb. Bad, Zen-
tralheizung, Boiler und Garten zu ver-
kaufen. Sonnige und ruhige Lage, ca.
4 Min. von der B.W.B, in Gümligcn. Preis
Fr. 45.—. Sichere Kapitalanlage.
Offerten unter Nr. 82366 an Publicitas
Bern."

In der Tat eine sichere Kapitalanlage.
Und soooo billig

*

„Viel Freude in die Familie
bringt vielfach eine Umarbeitung Ihrer
Betten.
X. Y„ Tapezierer."

Motto : Freu di im Näst

*

„Fleischverkauf zu reduzierten Preisen
Der Metzgerverein der Stadt Bern führt im
Einverständnis mit der Direktion der sozialen
Fürsorge der Stadt Bern den Verkauf von

guter Qualität Kuhflcisch
durch.
Verkaufspreise Fr. 60.— bis 90.— per % kg
Der Verkauf erfolgt zweimal in der Woehe,
jeweils Dienstag und Samstag, vormittags
von 7.30 bis 11 Uhr, in der Alten Schaal,
Kramgasse 36.

Die Direktion der sozialen Fürsorge."

Und da wagt noch einer vom Lohnabbau
zu reden, wenn die Fleischpreise derartig
horrend gestiegen sind —

„Verloren
Ein Portemonnaie mit Noten-Inhalt.
Der erkannte Finder wird ersucht, es zu-
rückzugeben, ansonst Anzeige erfolgt."

Drei Tage später war zu lesen:

„Das verlorene Portemonnaie
Der Erkannte ersucht den Verlierer, sein
Portemonnaie bei ihm abzuholen, ansonst
er darüber verfügt."

Lugaui
Hotel Brünig Blaser
am Hauptplatz, Nähe See and Seilbahn.
Alle Zimmer mit fliessendem kalten und
warmen Wasser ab Fr. 3.—. Pension ab
Fr. 8.50. Das ganze Jahr offen.

Bei. Rued! Bluer-Koch.

M^nno^sâa,wâ8 -freuf flli* so,
liescti en EHosdisrn- wberdio?

Neï, e B/anhand ßrissago
hau i grad jefzh vüre gnoh."

BlaubanÖ Brissago

a# -g

rnmafl

mit vielen praktischen Vorteilen

I
BROTSCH & CO.,ST. GAUEN

M"' J. Gogniat^
Fu8terle 1 - Genève

Tél. 45.831

Sage-Femme
Pensionnaire*
Man spricht deutsch

- '7 y

DAMEN!
Perdicite hilft sicher

bei monatl. Verspätungen. (Dis-
kretion.) Amrein, Pharmaz. Lab.,
Heiden, Telephon 204.

10er Packung Fr. 4.50, 4er Packung Fr. 2.—. Cratls-Prospekt
diskret durch EROVAG A. G. Zürich 25, Bachtobelstrasse 62.

Lesen Sie die Broschüre „Angst vor Empfängnis !" von Dr.
R. Engler, zu beziehen gegen Einsendung von Fr. 1.20 in
Briefmarken, oder auf Postcheckkonfo VII11819 EROVAG A. G.

schlechtgeformte oder

O-X-BEINE
werden ohne Berufsstö-
rung beseitigt. Prospekte
gratis durch Fussarzt
Furienmeyer, Luzern,
Postfach 448 A, oder F. E.
Müller, Chemnitz 16/23,

Gabelsbergerstr. 61.

EIN
DUNKIER PUNKT

über 300 Seilen,viele Abbil
düngen, behandelt die Frucht-
ablreibung zu allen Zeilen, in
allen Ländern, bei allen Völ

kern. Drosch. fr.10..geb. 12
GÄCHTER r.Thalberg 4 GEN£

Dar gute 24er

TABAK
nur 40 Cts.

rein holländische
Mischung S

Sicherheil - Schulz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 278, Bern. —
Alle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

T drafts -B-
versende idi meine Pro^
spekte über hygienische und
sanitäre Artikel. Gefl. 30 Rp.
für Versandspesen beifü*
gen. A. Bimpage, Sanitäts-
geschält, Case Rive 430, Genf
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KIütSnIese
Ois lZavaria-bilin-Xktisngessllscbalt in
Vluncben liess an sebwsizerisebe ble<1ak-

tionsn einen Oriok los, cisr talgenbsrinas-
8ön beginnt:

„Sedr geeinter Herr livliaktvur!
»8 Inviter eines «ivutsvbvn LIaties im
X «isluii«l«; wir,I es Ilrnen zwiti'lios
li<;u«l«; inai >>ein iin«; l.eser über «ins geistige
unck künstlerisede l.eiieii Uvutsedlanüs in
allen seinen loimi'ii zu nntvrrieirtvn. Wellen
civr Wusik un«l àvin Liieli ist irvntv unbvstreit-
bar vor allem «lvr liliii üvr wirksamste X«r-
tretvr lientseiren Kultursebaktvus in niier
Weit. Wir wissen, «lass à eitrigsten «in«!

«lankbarstvn liesueirer unserer Vilmv
in» Xiislaiiil«' unsere «lort Ivbvnllvn «lvut-
seilen Volksgenossen sink. Ks wirk
«ladvr gewiss auvb Ibren Lesern will-
ko in in en sein, ilanii iiiui wann einen
Xutsatz oil' r eine nette l'Iauiierei über «las

Vilmsvdattvn in «lvr niten Heimat
/ii lesen not! vor niivm sned IîiI«Ivr sns nenvn
«leutsvlien lilmeii /n kvsivdt /n Iiekoiinnen.
Wir erbieten uns, Iknvn tiir Ikr Llatt svleiiv
Wtikel un,! Lil«ler I n u t «; n <i nnti kostenlos
zu svdivken, uinl erbitten »ls Kegeiulienst
«latür nur «Ii« Xuseniinng von lielvgstövkeii
«ivr veröttentlivbtvn llviträg«. Lainit wir
wissen, oli Sie iiir unser Xlatvrial Interesse
uinl Verwenilung knlivn uinl «laiiiit wir tien
kesoii«leren lle«liirinissvn Ikrvs LIattes lived-
nung trsgvn können, liittvn wir Sie, uns «lie

beigvkügtv Lostkarte ausgotüllt zurüekzu-
sedieken.

Ilovdsedtungsvoll
Lavaria-liliii X. I'ressesdteiluug Vus-
Inn«l.'

System liossnberg — lZanse.
Wotto: Lebücbternbvit uinl IZesebeiclen-
beit.
Weiterer Kommentar überklüssig

Ois sebwsiz. Ospesobsnagentur insiäete
ain ô. bebruar:

„Iler 23 .labie site X. X. wurcle, als er
navdts von einem liesuede bei seiner
Lraut mit «lern Velo naed Hause tubr, von
einem in entgegengesetzter liiedtung lad»
renilvn Xiil«» angetadreu."

Sebliinin, <la88 es lZräute gibt, clie sied
naedts besuebsn lassen. Koeb selilinrnisr
aber, «lies in «lis Leitung zu setzen

Oer unsrsetiöptlielien buinlgrubs ties

„lZernsr Stacltanzsigsrs" sntneliinen wir
tolgsmls vier nette IZIümebsn:

„lXppvnzvIIer Stivkerin
bestiekt alle Saeden billig.
X. X., Xletzgergasse 39, 1. Stovk."

Xlle 8aeben? Ob ieb «lsr stiekwütigen
l?rau meinen liegensebirin. eins Ookomo-
tive ocler «len Vlünstsrturm zur lZearbei-
tung zustelle —?

-i-

„Svdönvs KintamiUenkaus
mit 3 dimmer, Xliinsarilv, eingeb. l!a«I, Xen-
traldvizung, voiler un«l Karten zu vor-
kauten. Sonnige un«l rubige Lage, ea.
4 Win. von àvr L.XV.L. in Kümligvn. Lreis
Ir. 43.—. Sivberv Kapitalanlage.
Vktvrtvn unter Xr. 323KK an l'ubbebas
Lern."

In cler Vat eine sicbers Kapitalanlage.
Oncl soooo billig

-i-

„Viel Irvuilv in «lie I amilie
bringt vieltavd eine Vinarbeitung Idrer
Letten.
X. V., 'l apezierei ."

Vlotto; breu cli im Käst
-i-

„Ilvisvdverkaut zu rvàzivrtvn (preisen
Lvr Xlvlzgvrverviii «lvr Stallt Lern tübrt im
Linverstanünis mit «ler Lirvktion àer sozialen
Vürsorge «lvr Starlt Lern «len Verkant von

guter Qualität Kubtlvisvb
«lured.
X vrkautspreisv l r. KV.— bis SV.— per K kg
Lvr Xerkaut vrtolgt zweimal in «ler Wovde,
jeweils Lienstag uurl Samstag, vormittags
von 7.3V bis II Ilbr, in «lvr Xlteii Svdaal,
Kramgassv 3K.

Lie Lirvktion «ler sozialen bürsorgv."

Ilncl «la wagt noeb einer vorn Oobnabbau
zu rsbsn, wenn clie bleisebpreise clerartig
borrenti gestiegen sincl —

„Verloren
Lin I'orleiiioiinaiv mit Xotvn-Indalt.
Lvr erkannte l iniier wirv vrsuebt, es zu-
rüekzugvbeu, ansonst Xiiziig«; vrtolgt."

Orel Vage spater war zu lesen:

„Las verlorene Lortemonnaiv
Ler Lrkanntv vrsuebt «len Verlierer, sein
Lortvmonnaie bei ibm abzubolvu, ansonst
er «larübvr vertilgt."

ÜII!»«
»rìliìîg»va Lsaptplà, ^âtiv Ses «i»6 Leilbâdv.

«àtUo 2iraiuer mit kliessoiiàvm Icalteo rmâ
^»rmsQ V^asser ad 3.—. ?sl»»joo ad

8.S0. v»> gaoao ^ad? ottev.
n«». kueiU lîlâier-Kocli.

-sTöl/i'oil' 60,
jissoli m 5t^scjiê
kì/si, s 6/âiàn^ 6n3L3go

i -zcâoi osnoti.'

Nauband Vàsago

"'I'""
enorscii «. co.srcz^u.is«

ßß"' 1. Kogàt^
fuslsrls 1 » venève

t«>.4S.SS1

LSAS-^SMMV

»prlvkt cl«ut»vk

pkl-liicite liiltt zivliki'

LteîàeQ, l'slepdoii 204.

«oei psàng P«. « 50, «SI psàng ti. z.—, vistii-piolpsll«
ciiîkrot ciurcd /t. S. /ürick 25, vacktobelîlra»« 62.

tsisn 5!s 6is Siosclillis „»ngit voi kmptèingni» î" von V«.
k. Angler, dszlîsdsn ysysix ^inzsnciung von k^r. 1.20 in
ôrisimàsn, o6si sut Sostciisekkonw V!!> ISIS S.

« -Xll
gratis âiired ^ussar^t
k^urlenme^er, I^uxern,
?ostkaeli 448 oder
Müller, Odemnit? 16/23»

n
oiiKkieiî plii^ar

über Zvö Zeilen,viele iìbbil
«iiingen, bekoniiell «lie fruclil-
obbeidunA ui allen 2èilen.in
ollen löniiern.bei ollen Völ

kern. Kro5cli.tr.1v..geb. 12

LÜtlitkll ràiderz 4 êklH

O»r guts 24ot

nur 40 Qts.
rein kollänliiseks

tàckuiig T
tiedsrd«» - 5edu«a

5 «ZUNNI »

^osttack Transit 278» ver». —
«411e srlderQ ^.rtileel
sdenso in desìer Oiialitât.

-i» Lrà-i-
versende icd meine ?ro-
spekte über b^gieniscde und
sanitäre Artikel. Oeö. 30 Kp.
kür Versandspesen beikü»
gen. öimpage, Lanitäts-
gescdäkr, Oase kive 430, Oenk
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Die S.B.B.
Man sollte nun sanieren
Die armen S. B. B.
Wie war es durchzuführen?
Da liegt der Has im Klee.

Wo ist der kühne Ferge,
Nicht achtend Klipp und Riff,
Der von dem Schuldenberge
Macht flott das schwere Schiff?

Im Auto fährt daneben
Das Schweizervolk dahin,
Hat da der Bahnen Streben
Noch weiter Zweck und Sinn?

Ein Auto kannst du pumpen,
Das Billet zahlst du bar,
Da wird dem letzten Stumpen
Die Lage sonnenklar.

Drum all ihr klugen Köpfe,
Strengt euren Scharfsinn an!
Leert weislich eure Köpfe
Zum Wohl der Bundesbahn!

Macht rasch euch auf die Finken!
Wo bleibt der Mann der „Tat"?
Hier muss ein Denkmal winken
Für seinen guten Rat!

•

fluto-
3Mogtap()tfct)es

Zeichnungen von Cliemp

Schottisches
„Also, die Verlobung zwischen Dir und.

Deinem Bill ist ex?"
„Tja. Leider."
„Und weshalb denn bloss Ihr habt euch

doch stets so gut vertragen."
„Freilich. Aber Bill lernte eben ein Mäd-

chen kennen, das am Weihnachtstag Ge-
burtstag hat ..."

Stromlinien
Aus dem Bärengraben
„Nobis, liinccht gah-n-i under gar kene-n-

Umstand i ne Beiz. I niucss ändlcch afah,
a my Zuekunit z'dänke !"

„Aber das chasch doch inere Beiz o ..."

TDas ftreidjen Sie denn da an 3f)re»
TDagen?

»©letfdjerjalbe—id) mache näcbJteTDodje
eine Sd)n>eisecceije.*

Fragen
Oelglatt ist das Meer.
Kein Wellelein.
Kein noch so leichtes Briselchen.
Die ängstliche Dame fragt:
„Bitte, Herr Kapitän: und wenn das

Schiff nun untergehen sollte ?"
„Da nehmen wir die Rettungsboote."
„Und wenn die auch untergehen?"
„Da haben wir die Schwimmwesten." <j)er TDagen des Uefaermenfcfjen
„Und wenn die auch nichts nützen?"
„Da — da kommen Sie wieder bei mir

vorbei und fragen mich mal an "

Kapital und Arbeit
„Auso dä Artiku da ir Zytig über Kapitau

und Arbeit cha-n-i eifach nid kapiere. Tue
mer doch das bitte einisch erkläre."

„Gärn. Das isch nämlech soueifach.
Auso du pumpisch mir füfzg Stei: das isch
Kapitau. Und nächhär chôme dyni ändlose
Versueche, die füfzg Stei wieder ume
z'übercho: das isch Arbeit!"

TDe me am (ätje-mört pumpet

4flß

Aerger muss sein
„I gloube, i somene grosse Huus, wie

Dihr eis heit, Herr Konsul, gits doch ging
öppis, wo me sech ergere muess, gället?"

„ Allerdings. Entweder ergere-n-i mi über
die Angestellte, oder we das nid der Fall
isch, de ergere-n-i mi drüber, dass i keini
Angestellti ha, wo me sech drüber ergere
chönnti."

®

Der Sieger
„Heit Dihr nid Angst, Herr Blütterli, dass

mir da zmitts im Brämer anere so späte
Zyt chönnte-n-überfalle wärde?"

„O nei, gar nid. I bis ja scho zwöimal
Sieger im Wettloufe gsi." Dec ©fdjidec git nah

*

„My Ma isch ganz abgliundct. Er bereitet
sccli für das Fcstässe morn im Ggasino vor."

„Was Dihr nid säget! Tuet er e-n-Asprach
prepariere ?"

„Nei. Aer fastet."
*

„Isch das wahr, Anton, du hcigisch c so
ne flyssigi Auti?"

„Auerdings. Mängisch, wenn ig znacht
am Drü lieichume, steit si 110 mit cm Bäsc
ar Türe ..."

*

„Ums Goozwiue, Heidi, aclizg Stei licseh
Du für Dy neu Tsehäbcr usgäh??"

„Allerdings, my liehe Heinrich. Aber tue
Di nume berueliige: die Sttnd ehunnt uf mys
Houpt!"

*

„Schönes Frölein, darf i frage, uf wän
Dihr hic wartet?"

„Uf nen andere!"
*

„Lilly, gloubsch Du, dass Dir dy l'ère ds

Klavier ächt mitgäh wird, we mer liüratc?"
„Aer liet das sogar zur Bedingig gmacht."

*

„Uese-n-Otti wird Dir vo Tag zu Tag
glyeher."

„Was het er de seho wieder agstelll ?"
*

„I schrybe jitz mync Memoare."
„So? Bisch de vileeh scho zu däm Jahr

cho, wo-n-i dir die hundert Stei pumpet
ha — ??"

*

„Gölit Dihr am Samsti o zu dere Bruckner-
Mäss?"

„Nei. I wott drum ir nächste Wuche de
a d'Mustermäss nach Basu."

*

„Unmittelbar nach der Trouig het mi my
Schwiegersuhn um tuused Stei apumpet."

„Und hesch öppis ume-n-übercho?"
„Ja. My Tochter."

*

„Was, e gueti Stung het me vo hie bis
zum Bahnhof? Clia me de dä Wäg nid
abchürzc?"

„Wou. Cheibct."
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vie 8. V.V.
Vlao sollt« null sanieren
vie seinen 8. L. II.
Wie wär es ckuredxuiükrvn?
Da liegt «lvr Has iin Klee.

Wo ist tier kübne Lvrge,
Vielit aeliteinl Klipp unli Lili,
Lvr von «lein Selinlckeoberge
Vlaelil ilott «las svkwvrv Sekiü?

liu Vnto lälnt «lanelieu
Das Sekwvixervolk «laliin,
Hat «la «lvr Lakoen Streben
Voeli weiter Xwevk ninl Sinn?

Lin Vuto kannst «In pumpen,
Las Lillet xaklst «In bar,
La wir«! Sein letzten Stumpen
Lie Lage sonnenklar.

Uruin all ikr klagen Kopie,
Strengt viirvn Svkarisian an!
Leert weisliek eure Kopie
Xum WoKI «ler Lnnckvsbadn!

Vlaebl rasvk euvk ani «!iv Linken!
Wo kleidt «lvr Wann «ler „Lat"?
Hier inuss ein Vvnkinal winken
Lär seinen guten Lat!

«

Auto-
Biographisches „Vlso, Nie Verlobung xwiscben Dir und

Deinem IZill ist ex?"
Leiber."

„llncl wcsbalb cienn bloss? Ibr babt euek
clock stets so gut vertragen."

„Lreilicb. Vber IZill lernte eben ein Vläcl-
eben kennen, «las arn VVeibnscbtstag (le-
burtstag bat ..."

Stromlinien
lit nl v.iiull^in!)un

„Vobis, Iiinveltt gak-n»i niiller gar kene-n-
lmsläock i uv Lei?:. I nmess änckleek alak,
a i»x /.neknnit xüläoke!"

..Vlor «las vkasek «lovli inere Lei/ o ..."

Was streichen Sie âenn àa an Ähre«
Wagen?

«Gletschersalbe—ich mache nächste Woche
eine Schweizerreise.*

Lragen
Oelglatt ist «las Neer.
Kein VVellelein.
Kein nock so lsiektes lZriseicken.
Die ängstlieks Dame trägt:
„Ilitte, llerr Kapitän: unci wenn clas

8cbitt nun untergeben sollte?"
„Da nekinen wir clie Rettungsboots."
„llncl wenn clie auek untergeben?"
„Da baden wir clie Scbwimmwestsn." Der Wagen àes Uebermenschen
„Ilncl wenn clie aucb niebts nütxen?"
„Da — cla kommen 8ie wiscler bei mir

vorbei un<1 tragen micb mal an "

Xspitul LLt! Arbeit
,,Vuso clä Vrtiku cla ir X vtig über Kapitau

unci Vrbeit cbam-i sitacb nicl kapiere, Lus
mer clock clas bitte einiscb erkläre."

„(lärn. Das iseb nämlecb soueitacb.
àso à puinpiscb mir küixg 8tei: clas iseb
Kapitau. llncl näebbär cböine clMi äncllose
Versueebs, clie lüixg 8tei wiecler ume
x'übsrebo: clas iscb Vrbeit!"

S

We me am latzs-n-Ort pumpet

à
Merger muss sein

„I gloube, i somsns grosse lluus, wie
Dibr eis beit, Ilerr Konsul, gits clock ging
öppis, wo me seek ergere muess, gäbet?"

Vllerclings. Kntweber srgers-n-i mi über
clie Angestellte, ocler ws clas nicl cler Lall
iscb, cle ergere-n-i mi clrübsr, class i keini
Angestellt! ba, wo me seek clrüber ergsre
ekönnti."

G

ver 8ie^er
„Weit Likr nick Vogsl, Herr Llütterli, «lass

mir «la xmilts im Lrämvr anere so späte
vdüllllte-n-ükvriallv wärcke?"

„L nvi, gar nick. I bis ja svko xwöimal
Sieger im Wettlouie gsi." Der Gschicler git nah

-I-

,,VIv Na iseb gaox akglmnckvt. Kr bereitet
seek im ckas Lestasse morn im Kgasin« vor."

„Was Likr nick säget! Luvt er e-n-.Vspraeli
preparivre?"

„Vvi. Ver iastvt."
»

„Isvk ckas walir, Volvo, «lu kvigisvk v so
»e Lässig! Voll?"

„Vuvr,lings. Vlìingiseli, wenn ig xoaebt
am Lrü keieknme, stvit si no mit ein Läse
ar Line ..."

„lins Kvoxwiue, Leicki, avkxg Stvi kvsvk
Lu illr Lv neu Lsvkäbvr usgäk??"

„ Vllvrckiogs, in«, liebe Ilvinriek. Vber tue
Li numv beruekigv: ckiv Sünck vkunnt ui mxs
Ilonpt!"

-I-

„Svkönes Lrölvin, ckari i irag«, ui wän
Likr kiv wartet?"

„lli nvn anckere!"

„l.illv, gloubsvl« vu, ckass Lir ck> Lere «ls

Klavier äekt mitgäd wirck, we mer borate?"
Ver ket ckas sogar xoi Ueckingig gmaekt."

,,llese»n»Ltti wirck Lir vv Lag xu Lag
gl^eker."

„Was ket er cke svko wieckvr agstvllt?"

„I selnvbe zitx mMv Nvmoarv."
„So? Lisvd «lv vileek svko xc« ckäm lain

vdo, wo-n-i «lir ckiv dunckvrt Stei pumpet
da — ??"

-i-

„kokt Likr an« Samsti o xu ckvrv Lruekne»
Näss?"

„ Vei. I wott ckrum ir näelist« Wuvke cke

» ck'Nustermäss naek Rasn."
»

„Unmittelbar naek cker Lrouig ket mi mv
Sedwiegersudn um tuuseck Stei apuinpet."

„Ilnck desed öppis ume»n-übvrvkv?"
„la. Vlx Lovktvr."

„Was, e guvti Stung del me vo kiv bis
xum Laknkoi? t k» mv cke ckä Wäg nick

abvkürxv?"

„Wou. tlkvibet."
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Als Amerikanoch trocken war
Als Amerika noch trocken war, kam eines

Tages Bill barfuss heim.
Der Vater trägt:
„Wo hast Du denn Deine Schuhe und

Strümpfe ?"
„Ich nahm an einem Feldzug gegen den

Alkohol teil und habe eine Tafel getragen."
„So ist's recht, guter Bill, Du bist doch

ein Prachtskerl. Was stand denn auf der
Tafel geschrieben?"

„Es stand darauf: Weil mein Vater ein
Quartalssäufer ist, muss ich ohne Strümpfe
und Schuhe umherlaufen ..."

®

Wie du mir
Onkel Käru wird wütend, wenn ihn

jemand daran erinnert, dass er schon über
vierzig ist.

Neulich fährt er Strassenbahn.
Wie er einsteigt und sich stehend im

Wagen irgendwo aufstellt, sagt eine Dame
laut zu ihrem Töchterchen:

„Los, Liseli, stand uf und mach da
däm eitere Heer Platz, dass er
cha sitze."

Onkel Käru wird furchtbar höflich.
Er sagt zur Freude des ganzen Wagens:
„Nenei. Liseli, blyb nume sitze und

säg Dyr Grossmuetter da, i chönni
110 ganz guet stall!"

®

E x a m e n

„Wie chönnet Dihr euch aber o under-
stah, Herr Kandidat, däwä unvorbereitet i
ds Exame z'styge — ?"

„Im Gägeteil, Herr Profässer, ganz im
Gägeteil. I Iii uf alles vorbereitet gsi ."

®

Beweise
Ein Ehepaar wanderte nach Amerika aus.
Bei Ankunft drüben findet Passrevision

statt.
Ein Beamter sagt zum Ehemann:
„Well, Ihr Pass scheint tatsächlich in

Ordnung zu sein. Wie aber wollen Sie be-
weisen, dass diese Dame tatsächlich auch
Ihre Frau ist?"

Der Mann beginnt zu leuchten.
Er sagt:
„Eine ausgezeichnete Idee. Lieber Herr,

wenn Sie beweisen können, dass sie es

nich t ist, dann kriegen Sie von mir so-
fort fünfzig Pfund!"

99%
Sie stimmten all dem Hitler
Im neuen Dritten Reich,
Dem Führer und dem Mittler
Und seinem jüngsten Streieh.

Es flogen ihm die Stimmen
Zu, wie im Mai die Blust,
Die guten und die schlimmen,
Die büssten dran die Lust.

Das war für viele Ohren
Gewiss ein neuer Ton,
Vergessen und verloren
Die Opposition!

Zwar hat man keine Butter
Wo Hakenkreuze wehn.
Indes, was soll das Futter?
Man lebt ja von Ideen!

Man hat die leeren Zettel,
Wie's lieisst, als Ja gezählt
Als ob ein solcher Bettel
Noch einen Nazi quält!

Gäb's in den nächsten Tagen
Prozente — hundertzehn,
Wir müssten dennoch fragen :

Wie lebt man von — Ideen?

®

Amerikanisches
,,In deed: das Tempo in unserer Auto-

falirik ist höchster Rekord. Zehn Minuten
später, nachdem die Arbeiter den Bau eines
Wagens begonnen haben, treffen bereits die
ersten Verletzten in unserer Fabrikklinik
ein!"

®

Geplänkel
„Tuused Wäg gits zum Rychwärde.

Aber nume ei aständige isch derby."
„ Soso. Wele de? "
„ Ha-n-i mer doch dänkt, dass Du dä

nid kennsch."
®

Die geniale Idee
„Heit Dihr das scho ghört: der alt Meier

het e glänzendi Idee gha."
„Der alt Meier? Was für eini de?"
„Aer wott Brieftube mit Papageie chrüze.

De cha me de d'Mäldige diräkt mündlech
Iah überbringe ..."

Am Bahnhof
„Na, äntlige, das isch jitz aber soulang

ggange, bis Dihr mi gfunde heit, Schofföhr.
Het euch de der Herr Tirälcter nid gseit,
a was Dihr mi erchenne chönnet —?"

„Das scho. Aber es sy drum gar viel
plattfüessigi Herre mit dicke Büüch und
rote Zingge a mer verby cho !"

®

Berner Tempo
„Loset Fröilein, Dihr söttet mir die Schueh

da umtuusche. Die trücke mi ja viel
z'starch. I wott mi jitz nümm lenger
quäle."

„Aber gärn. Wenn heit Dihr sc de

gehouft?"
,,0h, öppe so vor eme halbe Jahr."

®

Das Sonntagskleid
Eva soll auf ein Kleid aufpassen, das die

Mutter zum Trocknen über den Ofen ge-
hängt hat.

Nach einer Weile ruft sie ins Neben-
zimmer :

„Muetti, soll ig jitz das Chleid nid um-
träje? Es isch uf eir Syte-n-afa schön
bruun — ?"

®

Gegen Haarausfall
„Lue da, Otti, hie ha-n-i Dihr öppis

heibracht. Es Mitteli g'äge Haarusfall."
„Haarusfall —?? Aber mir göh d'Haar

no gar nid us..."
„Es isch o nid für di. Für dy Sekretäri.

Gib eres nume. De isch de dy Rock nid
immer däwä voll vo Haar."

®

Im Observatorium
Professor: „Das Licht dieses fernen Ster-

nes, den ich Ihnen nachher zeigen werde,
mein Fräulein, braucht ca. 100 000 Jahre,
bis es zu uns gelangt."

„Herrjeh, Herr Professor, aber soooolang
kann ich doch ganz unmöglich hier war-
ten !"

*

I m B ü r o

„Hueber, we der Herr Schnörrii na mer
fragt, so säget ihm, i sygi verreist. Dihr
dörfet aber nid schaffe, solang er da isch.
Süsch gloubt ers nid."

Zoologie
In der Schule erzählt der Lehrer den Kleinen die Schöpfungs-

geschichte. Alles habe Gott erschaffen: Tiere, die fliegen können,
Tiere, die schwimmen, Tiere, die auf vier Beinen gehen, ja sogar
solche, die auf dem Bauche kriechen.

Der Lehrer lässt Beispiele aufzählen. Zu allen Tiergattungen
erhält er Antworten. Bloss die Bauchkriecher, das scheint nie-
mand zu wissen.

„Aber bsinnet nech doch guet! Wie heisst das Tier, wo ufern
Buuch umenander louft?"

Da hebt der kleine Ursli den Finger hoch.
„D'Lüüs, Herr Lehrer."

Die bessere Idee
„Uf e Sunnti chönnte mir eigetlech mit üsne Froue wie-

der e mal e-n-Usflug mache, Housi. Oder hesch du ne bes-
seri Idee?"

„Allerdings: löh mer se deheime!"
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»Als »Amerika nocd trockeirvar
»AIs »A»»»erika irocl» trocken vor, kam eines

Bagss Bill barkuss keim.
Der Vater trägt:
„Wo kast Du ctsnn Deine 8eduds und

8trü»»»pte?"
„Ick nadm an einem Deld?ug gegen (ten

»Alkodol teil un<t dads eins Bakel getragen."
„80 ist's reckt, guter Dill, Du bist (tocd

sin Bracdtsksrl. Was stand denn aut der
Bakel gescdriodsn?"

„Ds stand darant: Weil mein Vater ein
(Zuartalssäuter ist, muss ied odns 8trümpts
und 8edude umksrlsutsn ..."

G

W ie till mir...
Onkel Käru vird wütend, venu idn

jsinand daran erinnert, dass er scdon über
vierzig ist.

Ksulicd käkrt sr 8trAssendadn.
AVie er einsteigt und sied stsdsnd im

Wagen irgendwo autstelit, sagt eins Dame
laut?u idrsm Böcdtercdei» :

„kos, I.iseli, stan<l uk und macd da
däm eitere Heer Blatx, dass er
eda sit?e."

Onkel Käru vird turcdtbar dötlicd.
Dr sagt ?ur Dreuds des ganzen Wagens:
„Keiroi. kissli, bl;d> nnine sit?s und

säg D^r Orossm netter da, i cdönni
no ganz, gust stab!"

G

D x a in e n

„Wie cdönnet Didr sued aber 0 under-
stab, Herr Kandidat, davä unvorbereitet i
ds Dxams ?'st^gs — ?"

,,lm Oâgstsll, Herr Brotssser, gan? im
Oâgeteil. l bi ut alles vorbereitet gsi ."

K

Leweise
Din Ddepaar vandsrte nacd àrerika aus.
Dei Vnkunkt drülien tindet Bassrevisioi»

statt.
Din Beamter sagt ?um Ddemann:
„Well, ldr Dass scdeint tatsäcdlicd in

Ordnung ?u sein. Wie aber vollen 8is be-
veisen, dass diese Dame tatsäcdlicl» aucb
Idre Drau ist?"

Der Nann beginnt ?u leucdten.
Dr sagt:
„Dlns ausgs2sicdnsts Idee. Disbsr Herr,

venn 8ie bevsisen können, dass sie es

nick t ist, dann Kriegen 8ie von mir so-
kort tünk?ig Bkund!"

8ie stimmten all dem Hitler
Im neuen Dritten Ileiel»,
Dem tudrei nnd dem tiilllei
Vnd seinem jüngsten Streivd.

Ds »logen idm die Stimmen
Xu, wie im Alai die Itlnsl,
Die guten und die sedlimmvn,
Die düssten dran die I.ust.

Das var kür viele tlliren
Kvniss vin nenvr l'on,
t ergessvn nnd verloren
Die Opposition!

X va» liat man keine liutlei
Wo Hakenkreuze vvvliu.
Indes, was soll das Dutter?
Alan ledt ja van Idee»»!

Alan liat die leeren /.eitel,
W i< s keisst, als da gv?ädlt!
/Ils ad ein saieder Vettel
Voeli einen Vaxi guält!

Väk's in den nävdsten lagen
Prozente — dun«Ivrt?vdn.
Wir müssten dvnnovk kragen:
Wie ledt man von — Ideen? 1,.^,,^

S

„In deed: das tempo in unserer »Auto-
kabiik ist Iiövlister vekard. /edn Almuten
später, naekdvm die »Ardeiter den Lau eines
Wagens begonnen dadvn, trvkkvn bereits die
erste», Verlet/.len in unserer I abrikklinik
ein!"

S

O e p l ä I» k e l

„Buussd Wäg gits ?um Bxcdvärde.
»Ader nums ei aständige iscd derb^."

8nso. Welc de? "
Bla-n-i lusr docd dänkt, dass Du da

nid ksunscl»."
T

Die ^enisle lâee
„Dsit Didr das scdo gdört: der alt Aleier

det e glün?endi Idee gds."
„Der alt Aleier? Was tür ein» ds?"
,,»Asr vott Dristtude mit Bapageie cdrü?s.

De eda ms de d'AIäldige diräkt mündlscd
lad überbringe ..."

»Am lZadndot
,,Ka, äntligs, das iscd jit? aber soulang

ggange, bis Didr m» gtunde deit, 8cdottödr.
Det sued de der Herr Biräkter nid gssit,
a v»as Didr mi srcdsnns cdönnet —?"

„Das scdo. »Ader es s^ drum gar viel
plattküessißi Dlsrre mit dicke Düücd und
rote Zinggs s mer verbz» edo!"

S-

Lerner ^empn
„koset l i öilei». vikr söttet »nir die 8vduvd

da uintuusebe. vie trüvk« mi ja Del
-î'starà I nott mi jit?: niimm longer
guide."

„»Aber gärn. Wenn deit Lid, se de

gedankt?"
,,Od, öppe sa vor «me kalk« ladr."

T

Das 801» »»tags kleid
Dva soll aut sli» Kleid autpassen, das die

Aluttsr ?um Brocknsn über den Oten ge-
düngt dat.

Kacl» einer Weile rutt sie ins Ksbsi»-
Zimmer:

„Aluetti, söll »g jit? das Odlsid nid uin-
träje? Ds iscd uk sir 8zBe-n-ata sedön
kruun — ?"

G

de^en DnsrnnsknL
„I.ue da, Otti, die da-n-i Didr öppis

deibraedt. Ds Mttel» gägs Daarustall."
„Daarustall —?? »Aber mir göd d'Dlaar

no gar nid us..."
„Ds iscd 0 nid kür d». Dür d>' 8skretäri.

Oib eres nums. De iscd de dv Dock nid
immer dävä voll vo Daar."

K

11», Observatorium
Brotessor: „Das Dicdt dieses kernen 8ter-

»»es, den ied ldnen naedder Zeigen verde,
mein Dräulsin, braucdt ca. 1IK> llllv dadre,
bis es ?u uns gelangt."

„Derrjed, Derr Brotessor, aber soooolang
kann ied docd gan? unmöglied dier var-
ten!"

-I-

lmDür 0

„Idrieber, ve der Herr 8cdnörrli na mer
tragt, so sägst idm, i s^gi verreist. Didr
dörtet alier nid scdakte, solang er da iscd.
8üscl» glnubt srs nid."

Zoologie
In der 8eduls sr?ädlt der Dsdrer den Kleinen die 8cdöptungs-

gsscdiedts. »Alles dads Oott erscdattsn: Biers, die klisgsn können,
Biers, die scdvimmsn, Biers, die aut vier Deinen gsden, ja sogar
solcds, die aut dem Baueks kriseden.

Der Dedrsr lässt Beispiels auDädlen. i?u allen Bisrgattungsn
erdält er »Antworten. Bloss die Baucdkriseder, das scdeint nie-
mand ?u rissen.

„»Ader bsinnet neck dock guet! Wie deisst das Bier, vo utein
Buucd u»»»ena»»der ln»»kt?"

Da debt der Kieme Drsli den Dinger docd.
„D'I.üüs, Iderr l.edrsr."

Die bessere Idee
„lit e 8unnti cdöni»te mir eigettecd mit üsne Drouc vie-

der e mal s-n-Dsklug maede, Dousi. Oder dsscd du ne des-
ssri Idee?"

„»Allerdings: löd »nsr ss dsdsime!"

Stets hchusilî unct Stimmung x



î)er 3aterifpte3el Seite 9

Der Mattegieu
Vom Räuber-Göörli i derRittere

D'Rittere (Ritterburg), die isch dert bim
Aengi-Tschaaggeler, im üsserschte Egge
vom Bremer, wo's bouzgrediabe gäg der
Yru geit. Es het dert scho früecher es

paar toofi Höhline gha. Aber wo mer
üsere zwänzg Giele ds „Rittere-Göörli"
gründet hei (jede het mit Bluet müesse

ungerschrybe), hei mer no viu tiefer yne
g'lochet mit Pickle u Schufle u sogar
Sprängpatere, wo mer ufem Bouplädu
bim Stouwehr i der Feusere unger gstuucht
hei.

Vo dert us hei mer de üsi Roubzüg
ungerno. Dass es echly räubermässiger
us-g'sehyi, hei mer de euteri verhudleti
Schale a-gleit, roti Schärpe ume Ranze
bunge u schwarzi Gsichts-Mäsgere treit.
Aus fräche- u gfährligecheibs hei mer denn
a-g'steut: euteri Lütt u Bremer-Päärli
erchlüpft u a-g'sodet, g'öpfelet i de Hosch-
tete zringsetum, Härdöpfu, Eier u süsch
no aus donners gmugget für ds Lager-
fortschi, — u einisch hei mer emu o en
abg'servierti Gluggere brate u gfrässe.

Aber eine vo de beschte, wo mer im
Rittere Göörli gleischtet hei, das isch dä
mit dam Lerbeler gsi.

Wo mer grad i der Höhli bim tiefer
schanze sy gsi, chunnt dä vo-n-is, wo Wach
gha het, cho yne z'cheibe u möögge: „Tifig
Giele Es chunnt e Lerbeler ufem ne
Gleber vom Studer-Chemp här am Wiudu
na cho z'rytel" — Sofort het der Räuber-
houpme Befäu gäh, üsere drei söue dä
Lerbeler ga hole u ne bunge i d'Höhli
bringe. Mir drei wo's preicht het: d'Wale,
der Türu u-n-i, hei d'Mäsgeren-a-gleit, sy
wi d'Chatze ds Bort uf g'chläderet u hein-n-
is hinger de Bäumtsche vertunzt.

Du chunnt du dä Lerbeler (eine vo der
oberschte Klass mit emene schwarze
Chäppu) im Schritt ume Waudegge cho

z'ryte. Wale u Türu satze hinger de
Bäumtsche füre u möögge: „Gäut oder
Bluet 1" u hei der Lerbeler am Scheiche
afah abeschrysse. I bi o füre g'satzet u
ha der Gleber bim Zügu gnoh, für dass er
nid chönn dervocheibe. Aber dä Choli
isch unerchannt erchlüpft, isch vorne hoch
uf-g'stige u het mi e Meter vom Bode
uf-g'lüpft; um aus i der Wäut hätt i nid
la gah bis di angere zwe Giele der Lerbeler

Zeichnung von A. Bieber

am Bode gha hei (i ha de nid wöue zum
Göörli us flüge wiu i e Schysser sygi!)
I ha aber o no nid la gah, wo-n-i gseh ha,
wi d'Wale u der Türu em Lerbeler ufem
Rügge hocke u ne mit Seiline binge. Uf
eir Syte het der Gleber zöge u gschrisse
u uf der angere i; z'ringsetum sy mer
umenang ume u der Choli het g'rochlet u
mit de Hingere us-g'wähjt. „Häbne bis
mer chôme 1", chychet der Türu. Aber du
nimmt du dä donners Gleber e mords-
millione Satz, u mi schlahts füretsi ufe
Ranze u schleipft mi am Bode nah. Oeppe
no zäh Meter ha-n-i fescht gha, aber
z'letscht ha-n-i doch müesse la gah, wiu's
mer a den Euböge u de Chneu ds Tuech

düre-g'ripset het u mi am Läbige ver-
schürpft. — Tläbedäm, Tläbedäm — isch
der Gleber im Galopp i Bremer yne.

Aber emu der anger, der Lerbeler hei
mer gha. Er het gschwore u sech gwehrr
wi Anton, bis ihm d'Wale sy eigete Schnü-
derlig über d'Schnuer u em Lerbeler syne
über d'Aeugere bunge het. Du hei mer ne
du i d'Höhli abegfüehrt. Z'ersch hei mer
der Wach ds Passwort gäh: „Freiheit oder
Tod!" u sy nachär yne. Dinne hei aui
Giele d'Mäsgere a-gleit, sy ringsum ghok-
ket u nachär het der Houpme befohle, mir
söue em Gfangnige d'Binge abnäh. Der
Lerbeler (eine vo de besser g'strääute) het
auwä scho chly Schiss übercho, wo-n-er
die masgierti Bande gseh het, aber er het
afah Krach schlah u gseit, d'Tschuggerei
gheiji-n-is de aui zäme für zwe Monet i
d'Chrutze, da chönni mer de sicher sy.
Der Houpme het ihm du gseit, er söu ke
blöödi Röhre füere, u het üs vom Göörli
gfragt, ob mer ds Läbe oder nume Hab
u Guet vom Lerbeler verlangi. Mir hei der-
für gstimmt, dass mer ne wöui la läbe, u
nachär hei mer ne usplünderet. Zwöi Täli
füfzg het dä Nöschericheib by sech gha,
— meh aus jede vo üs a der Wienere vom
Götti überchunnt. Du hei mer ihm du
wider d'Aeugere verbunge, u wo niemerume
isch gsi, hei mer ne e haub Stung lang im
Bremer ume gfüehrt, bis er stürm isch gsy,
hei-n-ihm d'Fuessfessle abgnoh u ne la stah.

Am nächschte Samschti Namitter, wo
mer wider i d'Rittere hei wöue, isch der
Türu üs angere Giele scho bir innere Aengi
etgäge cho u het g'chüschelet: „Giele, es

isch de nobis guet! Es sy öppe zäh Tschug-
gere mit Fidle im Wiudu vertunzt u passe
uf is! Mir müesses dasmau i Chübu houe."
So sy mer du abtschepft u hei baud nachär
ds Rittere-Göörli ufglöst, wiu mer doch
lieber nid hei i. d'Chischte wöue u de no
zur Tschaagg usflüge.

ß/rAe/7/>/uf
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Dt i >Inll< <»j<ri
Vvin Iìn,iI)ei'-(iiÔ<>» Ii i àer kittere

O'Littere (Litterburg), die ised dert dim
Wengi-Oscdasggsisr, im üssersedte Lßge
vom Lremer, wo's bou^grediabe gäg der
Wru Mit. Ls det dsrt 8edc> trüeedsr es

paar took! Olüdiins gda. Wbsr wo mer
üsere xwän^g Lisis ds Lit tere-Löörii"
Mündet dsi (jede det mit Linst müe88s

nngsrsedr^bs), dsi mer no vin tistsr ^ne
ß'ioedst mit Liedle n 8ednkie n sogar
8pränßpatere, wo mer ntsm Louplädn
bim 8tonwedr i der Oeusore unßer gstnnedt
dsi.

Vo dert ns dsi mer ds üsi Lonbxüg
nngerno. Oass es vebiv ränbsrmÜ88iMr
us-g'ssd^i, dei msr de eutsri verdndleti
8edais a-gleit, roti 8edärps nms Lanxe
bunM n sedwar?:i Lsiedts-Näsgers treit.
às träeds- n gtädriigsedeibs dei msr denn
a-g'stent: entsri I.ütt n Lremsr-Läärli
eredlüpit n a-g'sodst, g'öpkeiet i ds OOosed-

tete örinßsetnm, OOsrdüptu, Oier n 8Ü8cd

no au8 donner8 gmngget tür ds Oagsr-
tortsedi, — u sinÌ8ed dei mer emn o en
abg'servierti Linggere brats n ßträsse.

^.ber eins vo de be8edte, wo mer im
Litters Löörli gleisedtet bei, da8 Ì8od dä
mit dam Osrbeier gsi.

>Vo mer Mad i der llödii bim tieker
sedanxe s^' Mi, ednnnt dä vo-n-is, wo XVaed

gda bet, edo >ne z:'edeibe n möüggs: „Oikig
Lieie! Ls ednnnt e Oerksier ntsm ne
Lieber vom 8tuder-Ldemp dar am VViudu

na edo ^'r^te!" — 8otort det der Länder-
doupme Letän gab, üsere drei 8öns da
Osrbeier ga dole u ne bnnZs i d'Olödii
bringe. Nir drei wo's preiedt det: d'W^ais,
der Oürn n-n-i, dei d'Näsgsren-a-gleit,
wi d'LdaOs d8 Sort uk g'edläderst u dsin-n-
Ì8 dinger ds Länmtsede vertun/.t.

On ednnnt dn dä Osrbeier (eins vo der
obsr8edte Llass mit emene sedwar^e
Ldäppn) im 8edritt nms >Vandeggs edo

x'rzds. Wals n l'nrn sat?e dinger de
Oänmt8eds küre n mööggs: „Läut oder
Linst!" n dei der t.erbeler am 8edeiede
atad abssedr^sse. I di o türs g'sàet n
da der Lieder bim Zügn gnod, tür da85 er
nid edönn dervoedsids. ^.der dä Ldoii
Ì8ed nneredannt erodiüptt, ised vorne döed
nt-g'stigs n det mi e Netsr vom Lods
nt-g'lüpkt; nm ans i der 'Want dätt i nid
ia gad dis di angers ?.we Liele der Osrbeier

am Lode gda dei (i da de nid wöue ^nm
Löörii ns tlüge win i e 8ed^sser sz'gi!)
I da aber o no nid la gad, wo-n-i gssd da,
wi d'^Vale u der Oürn em Osrbeier nkem
Lüggs doede n ns mit 8eiiins dinge. Ot
sir 8^-to det der Lieber söge n gsedrisss
n nt der angers i; 2'ringsetum 8Z^ msr
umsnang nme n der Ldoü bet g'roedlet n
mit de tiingere ns-g'wädjt. „Oläbne. bis
msr cdömsl", edMdet der Oüru. Wbsr dn
nimmt du da donners Lieber s mords-
millions 8at?, n mi sediadts kürstsi nie
Lanxe u sedieipkt mi am Lods nad. Oepps
no xäd Bieter da-n-i tesedt gda, aber
x'istsedt da-n-i doed müssse ia gad, win's
msr a den Luböge n de Ldnsn ds Lneed

düre-g'ripsst det n mi am Lädigs vsr-
sedürptt. — Oiäbedäm, Oläbedäm — ised
der Lieder im Laiopp i Lremer vue.

Wber emn der anger, der Osrbeier dei
mer gda. Lr det gsedwore n seed gwebrr
wi Wnton, bis idm d'V/aie sz? eigete 8ednü-
deriig über d'8ednner n em Osrbeier sMe
über d'Wengers bnnge det. Ou dei mer ne
du i d'Ilödü absgtüedrt. l^'ersed dsi msr
der 'Waed ds Lasswort gab: „Lreideit oder
Lod!" n s^ naedàr Me. Oinne dsi ani
Lisis d'Näsgsre a-gieit, s^ ringsum gdod-
det n naodär det der Olonpme dekodie, mir
söns em Ltangnigs d'Linge abnäd. Osr
Osrbeier (eine vo de besser g'sträänte) det
anwä sedo edi^ 8cdiss üderedo, wo-n-er
die masgisrti Lands gsed det, aber er det
atad Xraed sediad n gseit, d'Oseduggsrsi
gdsip-n-is de ani ?äms tnr xws Nonet i
d'OdrnOs, da edönni msr ds siedsr s^.
Osr Olonpme bet idm du gseit, er sön de
biöödi Lödre tüers, n bet üs vom Löörii
gtragt, öd mer ds Oäbe oder nnms Olab
n Lust vom Osrbeier verlang!. Nir dei der-
tür gstimmt, dass mer ne wüni ia iäbe, n
naedâr dei mer ns nspiünderst. ?wöi Oäli
tük?g det da blöscdsrisdeib d^ seed gda,
— msd ans jede vo üs a der 'Wienere vom
Lötti überednnnt. Ou dsi msr idm du
wider d'Wsugers verdünge, n wo nismsrnms
ised gsi, dei mer ns e band 8tung lang im
Lremer nme gtüedrt, bis er stürm ised gszg
dei-n-idm d'Luessksssie abgnod u ne ia stsd.

Wm näedsedts 8amsedti Xaiuittsr, wo
mer wider i d'Littsrs dsi wöne, ised der
Lürn üs angers Lisis sedo dir innere sVengi
etgäge edo u det g'edüsedeiet: „Liels, es

ised de nodis gnet! Ls s^ öpps Md Osedng-
gsre mit Oidie im Wiudn vertnn^t u passe
uk is! Nir müesses dasman i Ldübn dune."
8o s^ mer du abtsedeptt n dsi band naedär
ds Litters-Löörii ntglöst, win mer dyed
lieber nid dei i d'Ldisedte wöue n de no
xnr Osedaagg ustiügs.
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Der Unterschied
„Papa, was isch eigetlech der Unterschied

zwüschen ere "Visite und ere Visitation?"
„Das isch sehr eifach. We zum By-

spiel mir d'Tante Mina bsueche, so isch das
e Visite. We aber d'Tante Mina üs bsuecht,
so isch das e Visitation."

®

Die Praxis
Jemand ist überfahren worden.
Der Autolenker schimpft:
„Sie sind ganz sälber schuld. Ich ha-n-e

grossi Erfahrig im Fahre, ich fahre scho
über zäh Johr."

Der Ueberfahrene ächzt:
„Und ich im Lauffe. Ich lauffe scho

über füfzg Johr."

Die Aufrüstung der Schweiz

Ursache und Wirkung
„Hesch es scho ghört: üse Fründ Osggi

isch im Spitau —?"
„Herrjeh, das isch jitz aber plötzlech

chol Ersch gester ha-n-ig ne ja no gseh.
Mit ere cheibe nätte Blondine in ere
Bar —".

„Aebe. Sy Frou het ne drum dert o

gseh."
©

Die moderne Mama
„Hinecht chunnt de der Osterhas, Chin-

der. De müesset Dihr alli eui Strümpf vor
ds Fänster hänke."

„Sy si de am Morge gflickt, Mammi?"

Die Schuhsohle
„Herr Ober, das Pifftegg isch aber eländ

chlyn, wo Dihr mir da gäh heit."
„Das macht gar nüt. Dihr würdet nech

derfür wundere, wie lang es gah wird, bis
Dihrs ggässe heit."

*

Schotten witz
„Haben Sie meinen Brief eigentlich nicht

erhalten?"
„Freilich."
„Ich schrieb Ihnen doch, dass ich um

die Hand Ihrer Tochter anhalte. Und Sie

fanden es nicht einmal für nötig, mir dar-
auf zu antworten ..."

„Tja —, hatten Sie denn Rückporto bei-
gelegt? ?"

Eine Militärfrage
„Welches ist der kriegerischste See der

Schweiz?"
„Der Untersee, denn er besitzt lauter

Untersee-Boote!" Febo

Adolf schmunzelt:
„Mein Laden blüht, dank euch, gutgläub'ge Leute
Doch woher nehmen die versproehnen Würste —?
Heil! Sieh doch dort die unbewachte Beute,
Nach der „symbolisch" lange schon ich dürste!!"

Marianne seufzt:
„Oh, que cela coûte cher de tenir sa propriété en ordre!
Voici encore un bout de palissade, qui manque!!"

Benito jubelt:
„Vedi, caro maresciallo Badoglio, che bellissimo maialc!
Se ne potrebbe fare un eccellente salamc nostrano —?"
(„Lueget dert, liebe Marschall Badoglio, was für nés tonners nätts Söili!
Chönte mer jitz das nid zu Salami verschnaïle —3")

Abonniert den „Bärenspiegel" Ein Geduldiger
„E so ne Frächheit, Herr Tirggeli! Dihr göht und

behouptet, i heigi Euch es Müntschi gäh. Dihr wäret
justamänt grad der letzti, wo für das bi mir in Be-
tracht chämti."

„Schön, Frölein Lili. I däm Fall warte-n-i halt."

Oho!
„Soso, Mina, eue Brütigam wott also hinecht

z'Visite cho Mynetwäge!"
„Oho, Madame, nei: mynetwäge!!"

SKIPÄS
•" m]

ir

Wir wollen nicht
dass die Leute mehr Bier trinken

UUir wollen
dass mehr Leute Bier trinken

Bier ist gesund
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Der Dntersetiieü
„Oapa, vas isà eigstleà der Ontsrsàisd

^vüseben ere Visite und ers Visitation?"
„Das isel, sedr eilaeli. XVe. xum

spiel inir d'iante Nina bsueàs, so isà das
s Visits. Ws aber d"lants Nina iis dsueàt,
so isà das e Visitation."

S

Ois Oraxis
demand ist überlabrsn vorden.
Osr àtolsnksr sàimplt:
„Lis sind ganx sàlber sàuld. là ba-n-e

grossi Orlabrig iin Oabre, ieli ladre sào
über ^ab dobr."

Osr Osberlabrens âàà:
„lind ieb irn Oanlls. là lanlls sào

über lülxg dobr."

Die Viili ii^Iiiii^ tien « ix

Orsaebe und Wirkung
„llesà es sào gbört: üse Oründ Osßgi

isà iin Lpitau —?"
„Ilsrrjsb, das isà jit? aber plôtàà

ào l lZrsà gsstsr ba-n-ig ne z a no gsà.
Nit ere àeibe natte Olondins in ers
lZar —".

„Vebs. 8^ Orou bst ne drum dert o

gsà."
S

Die inoliei'ne Nains
„Ilinsàt àunnt de <ler Osterbas, Lbin-

à. Os inüssset Oibr aili eui Ltrüinpt vor
às lauster banks."

„8^ si <ls ain Norge gkliekt, Nannni?"

vie Lobubsoble
„llerr Ober, das Oilltegg isà aber eländ

eldvii, vo Oibr mir da gab beit."
„Das maebt gar nüt. Oibr vàrdet neà

derlür vundere, >vie lang es gab vürd, dis
Oibrs ggàsse beit."

»

8ebotten>vitx
„Ilaben Lie meinen Oriel eigentlià niât

erbaiten?"
„Orsilià."
„là sàrisb limon doà, dass ià um

die lland Ibrer Ooàter anbalte. Ond Lis
landen es niât einmal lür nötig, mir dar-
aul m antworten ..."

„Oja —, batten Lie denn Oüekporto bei-
gelegt? ?"

Line Vlilitärtra^e
Weiebes ist der krivgerisobstv Lee der

Lvbwvlx?"
,,lbr bntersee, denn er besitzt lauter

Ilutersee-Roote!" x<,i>o

Leliintin/ieli:
„Nein bilden blöbt, dank vuvk, gutgläub'ge beute
Ilovli Mober uvliiueu die versproobuvu Würste —?
Heil! Lieb doob dort die uubvrravdtv Leute,
Vaell der „s^mbolisvb" lauge sebou leb dürste!!"

Narianne senket:
„Ob, guv vela eoüte ober dv tvuir sa propriété eu ordre!
Voivi vuoore uu bout de palissade, gui mangue!!"

Lenitv sndeit:
„Vedi, oaro marosviallo Ladoglio, vke bellissimo maialv!
Le uv potrvbbv lare uu eooellentv salamv uostrauo —?"
(„Dne^et üort, Uebo Narsoüall LaàvAliv, was kür nés tonners nätts 8öili!
VNöntv m«r Zitsi <las ni,I Tli Snlnmi vvrseliuàkl« —Z")

àvonnikl'ì lien „Kànspiklikl" Oin Oeduldigsr
„O so ne Oräebbeit, llerr Oirggeli! Oibr gäbt und

kàouptst, i bsigi Ouà es Nüntsebi gab. Oibr väret
justamänt grad der Istxtì, vo lür das di mir in Os-
traàt ààmti."

„Lebön, Orölein bill. I däm bail varte-n-i balt."

OÜ0!
„Losa, llina, eue Lrütigam rvott also biuvvbt

x'V isite obo NMetuäge!"
,,0bo, Nadame, uvi: m;nvtnägel!"

il.» -

Vv-,
^ M

S

mollsn nickt
class ciie l.eute mekr- kiek-ti-mken

ì^Iir- uiollsn
class meks- l.euts öiek' tnnken

Disc îstgssunci
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Der billige Qualilälswagen
Kleine Säuern / Niedrige VerszcAerung'sprcimien / Geringer jBenzmper&razzc/z

SchnCÎÏCr & Cie., Bern., Schwarzlorslr. 5S, Telefon 23.344

Schweigen ist nicht immer
Gold

„I ha dirs jetz scho e par mol gseit,
Heiri, dass de bim Esse 's Muul halte söl-
lisch", faucht der Papa seinen Stammhalter
an. Darauf schickt er ihn in den Keller,
einen Krug Most zu holen. Nach einer
Weile kommt der Heiri hereingestürzt:

„Du, Pape —"
„'s Muul söllisch endli halte, han i

gseit!" unterbrach ihn der Gestrenge. Dann
nach dem Essen:

„So Heiri, jetz chasch säge, was d'witt."
„De Mosthahne han i nümme zuebracht !"

Febo
*

Tenöre
Im Rosengarten sang eine Nachtigall.
„Singt sie nicht wunderschön?"
Da antwortete der Tenor:
„Ich weiss nicht ich bin da etwas

befangen ich singe nämlich selbst

Hausordnung muss sein
„We Dihr my Atrag nid anäht, so er-

schiesse-n-i mi hie grad vor eune-n-Ouge!"
„Loset, das geit nid. Es isch ja scho bald

Elfi. Und uf der Husornig steit usdrücklech,
dass nach de Zähne jede Lärm verbotten
isch. Also chömet morn no einisch, aber
bitte vor de Zähne."

Scherzfrage
„Wüsset Dihr, was eigetlech im Bundes-

huus i dene Büro no vorgeit?"

„D'Uhre ..."

und ihre Auswirkungen
Zeichnungen v. Chemp

Der Beweis
„I bruche-n-e Angestellte, wo sehr muetig

isch. Syt Dihr das?"
„Sowieso."
„Und chönnet Dihr mir das o bewyse?"
„Sowieso. Gäht mer e Vorschussl"

Adolf flucht:
Entschwunden MEINE Würste sind,
Die WIR verlockend rosig sahn
Den Keiler mit dem Hauergrind,
Den lassen besser WIR jetzt stahn — "

Marianne kreischt:
„Oh, la vilaine bête Mieux vaut compléter ma palissade,
avant la réouverture de la chasse

Badoglio erbleicht:
„Eccellenza, non mi va questa carne nera, mi potrebbe guastarc lo stomaco!"
(„Herr Minister, das schwarze Fleisch tuet mir gar nid guet, äs chönnti mer der Mage vercheibe!")

Gedächtnis
„Scho vor Jahre ha-n-i Euch doch gseit,

dass mys Gedächtnis immer Schlächter
würdi."

„Und das wüsst Dihr hüt no Möntsch,
heit Dihr aber es prima Gedächtnis —1"

9

Poesie
„Gott, wie truurig hüt doch d'Aare

ruuschet, Emanuel, gäll?"
„Ja, Lisbeth. I ha drum vori dä Chueche

dry gschosse, wo du gester bachet hesch."

©

Trostbedürfnis
„Wie chömet Dihr eigetlech derzue, e

Fläsche Wy z'bstelle, we Dihr ja gar e kes
Gäld im Sack heit —?"

„Oh, Herr Richter, i ha drum Trost nötig
gha ..."

„Wieso ?"
„Wül ig äbe-n-e kes Gäld im Sack ha

gha."
©
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Dêr t?îRIÎNS: ^ìKâRîtàts^àSêiK
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8edwsigen ist niedt immer
Oo i d

„l da ciirs zet? sedo e par moi gseit,
lieirl, dass cie dim IZsse 's Muni d-cite söl-
iised", lauedt cier Ospa seinen 8tammdaltsr
an. Oaraut sediedt er iim in den Keller,
einen Krug Most ?u doien. Kacd einer
Welle dommt cier iieiri dereingestür?t:

„Vu, Raps —"
„'s Muni söiiised enciii daite, dan i

gse.it!" nntsrdraed idn cier (isstrenge. Dann
naed ciem Ksssni

„80 lleiri, jet? cdascd säge, was d'witt."
„Oe Nostdadne dan i nümms xnedraedt l"

pebo
»

leNÖie
im Rosengarten sang eine Kaedtigaii.
,,8ingt sie niedt wundsrscdön?"
Da antwortete der 'tenor.
„led weiss niedt ied din cia etwas

detangsn ied singe nämiied seidst ..."

Hausordnung muss sein
„We Oidr niv sVtra g nici anädt, so er-

sediesss-n-i mi die graci vor sune-n-Ougel"
„doset, cias gsit nici. Ks ised M sedo daici

lsiii. tlnci nt der I iusarnig steit usdrüedieed,
dass naed cie Xädne. jede i.ärm verdotten
ised. Kiso edömet morn no einised, adsr
ditte vor äs Xädne."

Häer^kraAe
„M üsset vidr, was vigetleed im Rundes-

duns i clene Rüro no vvrgvit?"

„v'Ildre..."

nix! illir Viisxtiiltiiü^cii Der keweis
„I drueds-n-e Angestellte, wo ssdr mnetig

ised. 8^t Oidr das?"
„8owisso."
„Ond edännet Oidr mir cias 0 dew^ss?"
„8owisso. (lädt mer e Vorsedussl"

gViInit tlueiil:
Imtsedwunden RRIIVIi Würste sind,
vie WIR verloedenü rosig s »im
Vvn Keiler mit dein IlauergrincI,
ven lassen desser WIR zet?t stsdn — "

Marianne Icreiseiit:
„vd, la vilaine dvte! Ilienx vsnt eompiêter ma palissade,
avant Is réouverture cie la edssse.

lî.nclo^îio eillleielil:
„Rveeilen?a, non mi va guests earne n er s, mi potrvdke gnsstsrv lo stomsvo!"
t„tlvrr Alinister, à»s sek^àr?« ?I«lseà tuet mîr xàr nici xuot, äs viccinuti nier cicn Usxe vvreàslbe!")

Oedàedtnis
„8odo vor dadrs da-n-i Oued cioed gssit,

class mvs Oedaedtnis immer sediäedter
würdi."

„Onci cias wüsst Oidr düt no? Nöntsok,
deit Oidr ader es prima Osdäedtnis —l"

T

Poesie
„Oott, wie traurig düt cioed cidVare

ruusedet, Kmanuei, gaii?"
„da, Oisdetd. l da cirum vori cia tidueede

cirz^ gsedosse, wo du gsstsr baedet desed."

T

Orostdsciürknis
„Wie edömet Oidr eißetised der?us, e

diäsede Wv ?'dstslie, ws Oidr M gar e des
Oäid im 8aed deit —?"

„0d, Herr Riedter, i da drum Orost nötig
gda ..."

„Wieso?"
„Wül ig äde-n-s des Oäid im 8aed da

gda."
S
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